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schwere Schiffsverlufte der Engländer.

Oie deutschen Schiffe unbeschädigt.
W. T.-B. Berlin, 6. Nov. (Amtlich.) Nach Meldun-

f?ett des englischen Pressebureaus ist am 1. November
durch unser Kreuzergeschwadcr in der Nähe der chileni¬
schen Küste der englische Panzerkreuzer„M on m ou t h"
vernichtet. Der Panzerkreuzer„G oo d Hop e" ist be¬
schädigt worden. Der kleine Kreuzer „G l a s g o w" ist
beschädigt entkommen. Auf deutscher Seite waren be¬
teiligt: S . M. Großer Kreuzer „S cha r n h o r st" und
„Gn ei sen a u" und S . M. Kleiner Kreuzer „N ü r n-
ber g", „L ei p z i g" und D r es d en". Unsere Schiffe
haben anscheinend nicht gelitten.

Ter Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:
B eh n ke.

Br . Berlin , 6. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Zn
dem Seekamps an der chilenischen Küste erfahren wir noch fol¬
gende Einzelheiten : Von der deutschen Flotte waren an dem
Kampf beteiligt gewesen: Die großen Kreuzer „Scharn-
ho r st" und „G n e i s e n a u" und der kleine Kreuzer
->N ü r n b e r g". Ob noch weitere deutsche Schiffe, wie von
englischer und amerikanischer Sette behauptet wird, in den
Kampf verwickelt waren , ist hier nicht bekannt und mutz dahin¬
gestellt bleiben. Das englische Geschwader bestand aus dem
Kotzen Panzerkreuzer „Monmouth" (9950 Tonnen ), dem
etwas älteren Kreuzer „G o o d Hop e" (9500 Tonnen ), und
“cm kleinen Kreuzer „Glasgo  w" (4500 Tonnen ). Rach einer
Version ist auch das englische Linienschiff „Canopus"  an
kern Kampf beteiligt gewesen, und es ist bezeichnend, daß von
diesem letzteren Schiff keine der englischen Meldungen etwas
derrät . -Der Kreuzer „Monmouth " ist zum Sinken
gebracht worden. Die beiden anderen  Schiffe wurden

s so vollkommen  z u s a m m e n g e s cho s s e n, daß sie nur
! Mit knapper Mühe den nächsten neutralen Hafen, nämlich den

chilenischen Hafen, erreichen konnten. Der „C a n o p u s"
scheint von den Engländern vermißt  zu werden, so daß
swmerhin die Möglichkeit nicht ausgeschlossenist, daß er das
Schicksal des „Monmouth" geteilt hat. Der Si eg der deut-
I che n Schiffe,  die anscheinend keinen, oder nur ganz ge¬
angen Schaden davongetragen haben, ist darnach ein voll¬
kommener  gewesen. Er wird in Deutschland vollen Jubel
ouslösen.

Unsere Kreuzer im Große» Ozean.
Über die Tätigkeit unserer Kreuzer im Großen Ozean

Entnehmen wir dem Brief eines Kielers,  der über den
^zean in San Francesco eingetroffen ist, nach der „Kieler
«eitung " Einzelheiten . Es heißt dort : Die deutschen Kreu-
Kr machen sich hier in Pacific einfach ausgezeichnet,
hinter der „L e i p z i g" sind zwei englische, ein französischer
Und ein japanischer Kreuzer her, und andauernd kommen
Meldungen, daß die „Leipzig" feindliche Schiffe aufbringt,

„N ü r n b e r g" war eine Woche vor unserer Ankunft
'? Honolulu zum Kohlen eingelaufen . Morgens früh kam
Uo herein, nahm Kohlen, Lebensmittel , Mannschaften von
deutschen Dampfern und ging abends unter nicht enden-
soollendem Hurrarufen der tausendköpfigen Menge in See.
^ie Amerikaner  waren wie verrückt  vor B e g e i st e -
ru  n g. Sie warfen dem deutschen Konsul vor, daß er das
Schiff so in den sichern Tod schicke, da ja japanische Kreuzer
orauhen warteten . Nun , die „Nürnberg " ging, und zwei Tage
wüter zerstörte sie die K a b e l st a t i o n in Fanning -Jsland,
ssus Kabel von Honolulu nach Neu-Seeland . Da kann man
u?lz sein, daß man ein Deutscher ist. Der Vriefichreiber be¬
achtet auch über die „Scharnhorst " und „Gneisenau ", ohne
Ueue Angaben zu machen.

Ium Untergang der „Horst."
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schcistleitung .)

Berlin , 6. Nov. (Ktr . Bln .) Zu dem Untergang des
Kotzen Kreuzers „Druck" wird uns noch mitgeteilt , daß die
^osamtziffer der Ertrunkenen noch immer nicht endgültig fest-
Scstellt ist. Vermutlich wird die Zahl aber schon in den
,^ sten 24 Stunden bekanntgegeben werden können. An-
lchctnend ist sie noch etwas gering  e r , als man anfangs
"Nahm. Besonders sind die Verluste an Offizieren  nur

?"nz gering. Über die Ursache des Unglücks ist ermittelt , dag
^ Sendest, Verschulden  nicht vorliegt. Bei so dichtem
*‘e&el, mie er hier und in der ganzen Nordsee 24 Stunden
. Kg herrschte, kann ein ähnlicher bedauerlicher Zwischenfall
"wer und überall sich ereignen.

D'e ersten deutschen Bomben auf englischem Boden
^ Berlin, 6. Nov. Der „Voss. Ztg." zufolge haben zwei
j Zutsche Leutnants  als erste deutsche Offiziere
üli ™em  Kriege den Kanal zwischen Calais und Doverw!.Kslogen.und auf ein Küstcnwcrk in unmittelbarer

"he von Dover zwei Bomben  herabgeworfcn.

Ein deutscher Fliegerstreich.
hcl Köln, 6. Nov. Über den jüngsten deutschen Fkieger-

streich, der die kühnen Piloten sogar bis nach England
führte , wird der „Köln. Ztg." noch berichtet: Am 26. Oktober
überflog ein deutsches Flugzeug der in Nordfrankveich stehen¬
den Truppen unter der Führung des Oberleutnants d. R.
Caspar  vom Dragoner -Regiment Nr . 5 mit dem Beobachter
Oberleutnant R o o s (Infanterie -Regiment Nr . 75) den Kanal
und warf nördlich von Dover  zwei Bomben ab. Nach
Opi-stündiger Fahrt kehrte das Flugzeug zu seinem Truppen¬
teil zurück.

Oer heutige Tagesbericht.
weitere Erfolge.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  6 . Nov.,
vormittags . (Amtlich.) Unsere Offensive nordwestlich
und südwestlich Bpern macht gute Fortschritte.

Auch bei La Bass6e  nördlich Arras und in den
A r g o n n en wurde Boden gewonnen.

Unter schweren Verlusten für die Franzosen er¬
oberten  unsere Truppen einen wichtigen Stützpunkt
im Bois  B r u 16 südöstlich von St . M i h i el.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatzhat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Ober ste Heeresleitung.
Vor der Entscheidung im Westen.

W . T.-B - Berlin , 6. Nov. Die „Kreuzztg." meint : Die.
für uns allein maßgebenden Berichte unserer obersten Heeres¬
leitung lasten die Zuversicht als berechtigt erscheinen, daß in
den Kämpfen im Westen die Entscheidung bald  falle » wird.

Nicht unterbrochener Vormarsch westlich der User!
hd - Amsterdam, 6. Nov. Nach übereinstimmenden Be¬

richten der holländischen Presse ist der Vormarsch der Deut-
scheu nach Südwesten durch das überschwemmungsgebier
westlich des Dserkanals verlangsamt,  aber , nicht
unterbrochen.  Den Morgenblättern zufolgp sind
Nordschoote und Nieukapelle  südwestlich von Dix-
m u i d e n von den Deutschen beseht  worden.

Weitere indische Hilfstruppen für Frankreich»
W. T .-B . Berlin , 6. Nov. Einer Londoner Meldung der

„Köln. VolkZztg." zufolge teilte ein aus Neapel eingetroffener
Reisender mit , daß 50 000 Inder in Bombay zur Einschiffung
nach Marseille bereit seien.

Französische Zugeständnisse.
IO T .-B. Berlin , 6. Nov. Während aus London  ge¬

meldet wird, die Deutschen hätten das linke Merufer ge¬
räumt , erwähnen die Franzosen die starken feindlichen
Stellungen  an diesem Ufer zwischen Dixmuiden und
Nieuport . Namentlich geben sie aber zu, daß die Deutschen
im Zentrum  erfolgreich vorgcdrungen sind, denn sie er¬
wähnen, daß die Franzosen in der Umgebung von Bailly
viel Gelände verloren haben.

Da? Schießen bei Nicnport.
hd . Rotterdam , 6. Nov. Dem „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " wird aus Seeländisch-Flandern gemeldet: Gestern
hat das Schießen bei Nieuport von der Seeseite her völlig
aufgehört . Vom Küstenland her dröhnt aber noch Geschütz¬
donner.

Der amtliche französische Kriegsbericht.
Br . Genf , 6. Nov. Der amtliche französische Bericht vom

Donnerstag 3.25 Uhr besagt : Auf unserem linken Flügel
rückten die Verbündeten östlich Nieuport  ans dem rechten
Ufer der User vor. Auf der Linie von Dixmuiden  bis
Lys haben sich gestern die Angriffe der Deutschen wiederholt.
Auf vielen Punkten wurde aber mit geringerer Energie ge¬
kämpft. Besonders trifft das auf die Aktionen der In¬
fanterie zu. Die französisch-englischen Linien sind nir¬
gends zurückgegangeu  und unsere Truppen , die zur
Offensive übergingen, rückten in verschiedenen Rich¬
tungen vor.

In der Gegend von La Bass«  verlief der gestrige Tag
g u t. ^Er war durch einen von .Artillerie unternommenen
Kampf ausgezeichnet. In der Gegend, von Rohe  erhielten
wir O u e s n o y c n S a n t e r r e. Weiter besetzten und ge¬
wannen wir merkbar gegen Andesah an Boden. Im Zen¬
trum zwischen Oise  und M o s e l meldet man wieder b e -
lebtere Tätigkeit  der Deutschen, die sich besonders in
ihrem Artilleriefeuer kundgibt. Die feindlichen Angriffe auf
verschiedene Punkte unserer Front wurden schließlich zurück-
geschlagen. Der Kampf dauerte an einzelnen dieser Punkte
den ganzen Tag . Auf dem rechten  Flügel ereignete sich
nichts Neues.

hd . Mailand , 6. Nov. Der amtliche Pariser Bericht von
gestern, 11 Uhr nachts, besagt : Es ist keine bemerkenswerte
Änderung der Lage zu verzeichnen. Im Norden sind kleine

Fortschritte gegen Messines zu gemacht worden. Auf einigen
Punkten der Front fanden lebhafte Beschießungen ohne Er¬
gebnis statt, so besonders östlich von Lens zwischen der Somme
und Langres , in den Argonnen und im Walde von Apremont.

Vis jetzt über 430 000 Kriegsgefangene
in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 6. Nov. (Amtlich.) Bis zum
1. November waren in den Gefangenenlagern, Lazaret¬
ten usw. nach den dienstlichen  Meldnngen unter¬
gebracht: Franzosen: 3138 Offiziere und 188,618 Mann¬
schaften, Russen: 3121 Offiziere und 186 779 Mann¬
schaften, Belgier: 537 Offiziere 34 967 Mannschaften,
Engländer: 417 Offiziere 15 736 Mannschaften, zu¬
sammen 7213 Offiziere und 426 634 Mannschaften. Die
Kriegsgefangenen, die sich auf dem Transport
nach den Lagern befinden, sind hierbei noch nicht mit¬
gezählt.

Berlin , 6. Nov. (Ei,g. Drahtbericht. Ktr . Bln .) In
der amtlichen Veröffentlichung über die in Deutschland
internierten Kriegsgefangenen , die mit der enormen
Anzahl von 433 247 Köpfen abschließt, ist besonders
interessant, das Verhältnis der Offiziere ju den übrigen
Gefangenen . Während die Offizieren bei den Fran¬
zosen, wie bei den Russen und bei den Belgiern fast
völlig üibereinstimmt mit 1,7 Prozent der gefangenen
Mannschaften ist die Zahl bei den Engländern erheblich
höher. Dort beträgt der Prozentsatz 2,7.

3um Seegefecht bei !)armouth.
Br. Haag, 6. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Nach dem „Daily Mail " waren die versenkten Schiffe
„Fraternal"  ans Lowestost und „Copions"  ans
Aarmouth und das Unterseeboot D 5". Das Küsten-
schiff „Halcyon"  soll nur  leicht beschädigt sein. Dem
Blatt ist es rätselhaft , daß den Deutschen die
Namen (?) der englischen Schiffe  bekannt wurden,
ehe diese in Sicht waren.

W-  T .-B . Berlin , 6 . Nov . Die englische Presse beschäftigt
sich sehr erregt über das letzte Seegefecht bei Aarmouth . Ein
Bericht unterstellt , daß irgendwo ein geheimer draht¬
loser Apparat  sei , der die deutsche Flotte warne und
informiere.

Weiler bemerkt unsere Berliner Schriftkeitnng hierzu:
Berlin , 6. Nov. (Ktr . Bln .) Das Seegefecht bei Darmouth

kann als ein hoch erfreulich er Erfolg  unserer Marine
begrüßt werden. Es handelt sich nicht um ein Unternehmen
kleiner deutscher Seestreitkräfte , sondern um einen Vorstoß
nach der Nordsee, an dem große und kleine Kreuzer
beteiligt waren , und bei dem zwei Schiffe bis in u n -
mittelbare Nähe  der englischen Küste vorgedrungen
sind. Der Erfolg der Unternehmung war nur deshalb ein so
verhältnismäßig geringer, weil nur zwei englische Schiffe, der
Kreuzer „H al cy on " und das Unterseeboot „D 5", sich
aus dem Hafen herausgewagt haben. „D 5" stieß auf , eine
Mine , die unmittelbar vor der Hafeneinfahrt von uns gelegt
worden war . Viel wichtiger ist aber der moralische  Er¬
folg, der Eindruck, den das Erscheinen der deutschen Flotte an

.der englischen Küste dort und im ganzen Ausland erweckt hat.
Wie schon,betont, ist es das erstemal  in einer hrmderkjäh-
rigen englischen Geschichte, daß feindliche Kriegsschiffe an der
englischen Küste erschienen sind und sie beschaffen haben. Wenn
englische Blätter den Anschein erwecken möchten, daß die deut¬
schen Schiffe schließlich die Flucht ergriffen hätten , so ist das
nicht zutreffend.  Die deutsche Flotte hat stunden¬
lang  vor dem Hafen verweilt und die Beschießung fortgesetzt,
und sie ist erst abgefahren, als sie ihre Aufgabe für erledigt
hielt, und .als sie glauben konnte, iveiteren Erfolg nicht mehr
erzielen zü können.

Die allgemeine Bewunderung über das
deutsche Geschwader.

Br . Christiania , 6. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Der Korrespondent der „Aftonckosten" tele¬
graphiert aus London:  Die gesamte Londoner
Presse rühmt es, daß die Deutschen eine stau neu¬
er r e g e n d e Kühnheit  an den Tag gelegt hâ en,
indem sie ihre Kriegsschiffe bis an Englands , Ostküste
sandten. Eine Mystifikation sei die Tatsache, wie es den
Deutschen gelingen konnte, ohne Schaden durch
das Minenfeld  zu kommen. Man glaubt, ,Grund
zu der Annahme zu haben, daß die Deutschen mit Hilfe
ihres umfassenden Spionagesystems in den Besitz der
letzten Karten über das Minenfeld gekommen sind.
Diese Karten wurden erst in den letzten Tagen von der
Admiralität ausgegeben. Mehrere Granaten
der deutschen Kriegsschiffe sind direkt in den Hafen
von Narmouth  gefallen . Sie sollen keinen großen
Schaden angerichtet haben.



Sette 2. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
Eine österreichische Stimme über de« Eindruck des Gefechtes

von Darmouth.
W-T -B. Wien, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Wiener

Mg . Ztg." sagt, cmknüpfend an das vorsichtige Communiqus,
mit dem das englische Kriegsamt die erregte öffentliche
Meinung über die Jnvasionsgefahr zu beschwichtigen suchte:
Nichts kann die große Taffache aus der Welt schaffen, daß
deutsche Kanonen  an Englands Küste donnerten . Es
ist ein furchtbares Erwachen,  welches die britische
Welt erlebt. Statt daß die britischen Kriegsschiffe die den t-
schen Häsen bombardieren , fallen deuffche Geschosse auf

i englischen Boden und deutsche Unterseeboote sind im Kanal,
. deutsche Kriegsschiffe an der Ostküste Englands , deuffche
Minen an der Nordküste Irlands . Für England ist jetzt das

1 Furchtbarste Ereignis geworden: es wurde an den heimi¬
schen Küsten von Deutschland in die Verteidigung
gedrängt.

Der Eindruck in der Schweiz.
W . T.-B. Basel, 6. Nov. (Nichtamtlich.) Zu dem

Seekampf bei Aarmouth schreiben die „Baseler Nach¬
richten" : Das Seegefecht an der englischen Küste ist
ein Husarenstreich  der deutschen leichten Kreuzer,
welche es darauf abgesehen, den Verfolger auf sich zu
ziehen, um chnen Minen  in den Wag zu werfen.
Dies ist gelungen. Der Verlust eines weiteren Unter¬
seebootes von einem größeren, in der englischen Marine
noch nicht zahlreich vertretenen Offensivtyp  ist
fühlbarer , als der eines älteren Kreuzers gewesen wäre.
Der moralische Eindruck  überall scheint be¬
trächtlich  zu sein.

Englische Beklemmungen.
W . T.-B. London, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die

„Daily Mail " schreibt: Die bittere Tatsache besteht, daß
alle Landftreitkräfte der Verbündeten weitaus unzu¬
länglich  sind , um die Deutschen aus Belgien
Herauszntreiben und Ostende wieder zu
nehmen,  sie aus der A i s n e - L i n i e hcrauszu-
werfen, wo sic immer noch 60 Meilen von
Paris  stehen , sowie ihren Rückzug von polni¬
schem  Boden zu erzwingen. Der Geschützdonner
des deutschen Geschwaders wird an der englischen Küste
gehört. Das Erscheinen der Türkei  im Felde als Ver¬
bündeter Deutschlands enthält neue Gefahren  für
das Britenreich. Größere Anstrengungen  sind
nötig ; selbst Kitcheners Million  könnte sich als
unzureichend  erweisen . Das Blatt beklagt sodann
die Zensur , die verhindere, daß das Britenvolk die Not¬
wendigkeit weiterer Anstrengungen erkenne. Das Prin¬
zip des freiwilligen Dienstes. sei unter diesen Umstän¬
den unhaltbar.  Die Negierung müsie das Volk die
Wahrheit über den Krieg wissen lassen oder die all¬
gemeine Wehrpflicht  werde bald unvermeid¬
lich sein.

W . T.-B. London, 5. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-
post" schreibt: Deutschlands zentrale  Lage ist ein
großer militärischer Vorteil , den es sehr ausnutzt . Es
besitzt die Unterstützung von Österreich - Ungarn
und der Türke  i . Deutschland und Österreich-Ungarn
sind dank ihrer zentralen Lage imstande, den Konflikt
mit Rußland lange  genug aufzuhalten , um Frank¬
reich  durch überlegene Kräfte zu erschöpfen.  Die
Lage kann zugunsten Frankreichs nur durch überlegene
britische  Kräfte ausgeglichen werden, die nicht z u
spät  in die Wagschale geworfen werben dürfen . Das
ist die Kardinalwahrheit  über den Krieg. Me
für Englands Vorbereitungen zur Verfügung stehende
Zeit ist nicht unbeschränkt . Ein entschei¬
dender Sieg  der Deutschen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz würde Armeen frei  machen, um eine
Invasion nach England  zu versuchen, die unaus¬
führbar ist, solange die britische Flotte  die See be¬
herrscht. Aber eine Invasion in Deutschland
würde dieses Projekt sofort hinausschieben. Es muß
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die Aufgabe der Verbündeten sein, diese in dom ersten
Augenblick zu unternehmen , in dem es die Stärke ihrer
Streitmittel gestattet.

Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt:
Für die britische und die französische Regierung ist es
klar, daß der Kampf in Flandern den Höhepunkt
der deutschen Angriffe bedeutet. Es wird ihnen deutlich
sein, daß er um jeden Preis vereitelt  werden muß.
Der Ruf nach japanischer Hilfe ! England und Frankreich

aller Scham bar.
Br . Amsterdam, 6. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bin .) Der „Vorwärts " berichtet: Die „Fortnightly
Review"  erklärt , daß auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz eine rasche Entscheidung zugunsten der Verbünde¬
ten nur herbeizuführen sei durch die unmittelbare
Gegenwart eines Hilfsheeres von 250 000 Soldaten.
Nur ein einziges Land könne es liefern : Japan.
Binnen Monatsfrist könnten die Japaner auf dem
Wege über Kanada  in Belgien oder in der Normandie
sein. Sicherlich sei es eine ernste Sache, den fernen
Osten gegen den europäischen Feind anzurufen , aber —
so heißt es weiter — „f ein Schamgefühl  darf uns
hindern .das zu tun , was die Vorsicht  gebietet ." .—
Im „Petit SouritaI"  bedauert Pichon gleich¬
falls , daß die Alliierten noch nicht die japanische Hilfe
für den europäischen Kriegsschauplatz anriefen.

Die englischen Offiziersvrrluste . ,
Br . London, 6. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Die englische Verlustliste vom 26. und 27 Oktober ent¬
hält die Namen von 46 gefallenen Offizieren , darunter
2 Obersten ; 56 Offiziere sind verwundet und 9 andere
werden vermißt.

Der Kampf um Tsingtau.
Sin Ausfall der Deutschen aus Tsingtau.

W. T.-B. Tokio, 6. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird mitgeteilt : Die Beschießung Tsingtaus  wird
energisch fortgesetzt.  Die Deutschen machten
in der Nacht zum 3. November einen Ausfall.

Der Abzug der „Nichtkombattanten".
Der Vorschlag des Generals Kamino und des Admirals

Kato an den Gouverneur von Kiautschou wegen der Ab¬
reise aller Nichtkombattanten  aus der Pachtung
lautete : „Im gegenwärttgen Augenblick, da Ihr so helden¬
haft  die Festung verteidigt, haben die Unterzeichneten die
Ehre, Euch Mitteilung von dem edlen Willen des Mikado zu
machen, der das durch unsere Belagerungsoperaffonen be¬
drohte Leben der nichtkäm Pf enden Einwohner
der kriegführenden und nichtkriegffihrenden Naffonen ge¬
sichert sehen will. Wenn Ihr geneigt wäret , mit dem kaiser¬
lichen Willen übereinzusffmmen, würden wir die weiteren
Bedingungen übermitteln ."

Der Gouverneur  fiagte darauf drahtlos um die
Bedingungen  an . Sie wurden ihm durch einen Parla¬
mentär übermittelt . Alle Zivilbewohner konnten sich an
einem Punkt der Grenze einfinden, von wo sie mit verbun¬
denen Augen nach der nächsten Station der Schantungbahn
geführt wurden.

Das Eingreifen der Türkei.
Die türkiiÄ'-russiieben Kämpfe.

W . T.-B. Konstantinopel, 6. Nov. Amtlich wird
gemeldet: Gestern hatte unsere hcldenmüfige Kavallerie
ein Gefecht mit russischen Kosaken,  die geschlagen
wurden und sich zurückziehen mußten. Unsere Kavallerie-
divisionen bedrohen die Nachhut der feindlichen Armee.
Weitere russische Dampfer von den Türken vernichtet.

Br . Mailand , 6. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Ein türkischer Kreuzer hat bei Sewastopol den
Dampfer „Großfürst Alexander"  zum Sinken
gebracht, nachdem er Passagiere und Mannschaft aus-
geschifft und nach Konstantinopel befördert hatte . Wahr¬
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scheinlich hat auch der rufsifche Dampfer „Jerusalem"
.dasselbe Los erfahren, da die von allen Stationen an
ihn gerichteten Radiotelegramme unbeantwortet bleiben.

Eine neue Beschießung von Sewastopol.
Hd. Stockholm, 6. Nov. Gestern erschienen türkische

Kriegsschiffe vor Sewastopol und eröffneten ein heftiges
Bombardement auf den Hafen und die Befestigungsanlagen.
Die Beschießung hält noch immer an.

Sicherheitsmaßnahmen der Türkei.
W. T .-B- Konstantinopel, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die

Regierung hat einen Anhang zum Militärstrafgesetzbuch be«
kanntgegeben, durch den die Verbreitung von mili¬
tärischen Geheimnissen , Spionage und Ver¬
rat mit strengen Strafen  bedroht werden. Die
Franzosen und Engländer , die hohe Beamten¬
stellen  im Finanzministerium , Ministerium des Innern
und anderen Behörden bekleiden, sind a b g e r e i st. Auch
der Vertreter der englischen Bondholders hat Konstantinopel
verlassen. Die Polizeidirektion hat eine Bekanntmachung
erlassen, wonach alle Untertanen derjenigen Staaten , mit
denen die dipolomatischen Beziehungen abgebrochen sind, der
Polizei ihre Wohnung anzuaeben haben und nur mit polizei¬
licher Ermächtigung abreiscn dürfen , widrigenfalls sie als
verdächtig betrachtet werden. Ottomanische und fremdlän¬
dische Untertanen , die sich außerhalb der türkischen Grenze
begeben, dürfen nicht mehr als zehn Pfund pro Person bei
sich haben. Die Polizerdirektian kündigte an , daß sämtliche
Briefe offen und Telegramme in türkischer, deutscher oder
arabischer Sprache abgefaßt sein müssen.

Die Maßnahmen der Türkei bei Smyrna.
Br . Rom, 6. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) „Corriere

della Sera " erfährt aus London: Zwei Stunden von Smyrna
seien 7 0 00 0 türkische Truppen versammelt . Die etwa
7 Meilen von der Küste entfernten türkischen Befestigungen;
seien in der jüngsten Zeit verstärkt.

Die Vorkehrungen am Suczkanal.
hd - Rom, 6. Nov. Auf der Durchfahrt durch den Suez¬

kanal fand der Dampfer „Roma"  auf der ägyptischen Seite,
englische und indische Truppen an der Arbeit, Trancheen und
Stacheldrahtverhaue zu legen. Auf 400 Meter Abstand be¬
finden sich starke Forts  mit schwerer Artillerie . In Vovt
Said sprachen Offiziere der „Roma" mit einem italienischen
Ingenieur , der ihnen mitteilte , daß die Türken am andere»
Ufer 80 000 Mann  zusammengezogen hätten.

Neutrale Swisse in der Levante. t
W . T .-B. London, 6. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times

meldet aus Athen : Das italienische  Geschwader zog
sich von Rhodos zurück. Ein amerikanisches und zwei italie¬
nische Kriegsschiffe blieben vor Beirut  zum Schutze bet
Ausländer zurück.

Englands Kriegszustand mit der Türkei.
w . t .-B.  London , 5. Nov. (Nichtamtlicĥ Eine Sonder¬

ausgabe der „London Gazette" enthält die förmliche
Erklärung,  daß der Kriegszustand mit der Türkei besteht.

Die Aunektio« von Cypern.
sid. London, 6. Nov. Amtlich wird mitgeteilt , daß Eng¬

land Cypern  annektiert hat.
Abreise des türkischen Botschafters aus London.

W . T --B - London, 5. Nov. (Nichtamtlich.) (Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Der türkische Botschafter ist heute
morgen mit dem Botschaftspersonal abgereist. Er begibt sich
zunächst nach Vlissingen. Der Minister des Äußern Sir
Edward Grey war am Bahnhof erschienen, um sich im Namen
der Regierung von dem Botschafter zu verabschieden.

Ministerwechsel in der Türkei.
W. T .-B- Konstantinopel, 6. Nov. Der Abgeordnete

Ahmed Messimi ist zum Nckerbauminister ernannt worden.
Die Botschafter der Wcstmächte in Athen.

W- T .-B- Athen, 6. Nov. Der englische und französische
Botschafter in Konstantinopel sind gestern nachmittag a»
Bord eines Dampfers der „Messagerie Maritimes " abgereist.
Beide hatten lange Unterredungen mit dem Ministerpräsi¬
denten Venizelos.

Ein Bild des Generals Joffre.
' „Der heutige Krieg ist ein Krieg der Ermüdung und
'des Widerstandes ; wer am längsten aushält , gewinnt.
Es ist eines Soldaten Krieg, in dem Qualität und
Ausrüstung die führende Rolle spielen; es ist ein
„wissenschaftlicher" Krieg — deutsches Erzeugnis —, im
Gegensatz zu dem „künstlerischen" Krieg Napoleons , und
Josfie ist ein Meister des neuen Systems geworden,
das er nicht erfunden hat." In Liesen Sätzen gipfelt ein
militärisches Charakterbild des französischen Generalissi¬
mus Joffre , das die „Times " veröffentlicht und das
auch für uns großes Interesse hat . „Jemand hat er¬
klärt , daß Joffre aus der Schule Napoleons stamme.
Das ist eine Verallgemeinerung , die nicht genauer ist
wie andere. Nichts könnte werter entkernet sein von
den Kriegen Napoleons als die großen Schlachten an
der Dlarne , an der Aisne und jetzt in Nondfrankreich.
Die Flugmaschine ist dafür verantwortlich . Sie sicht
von ihrer Höhe aus alles, nichts bleibt ihr verborgen.
Sie blickt hinter den Schirm , durch den die Reiterei die
Front des Feindes verschleiern soll; sie sicht Truppen
auf dem Marsch oder aus der Fahrt in den Zügen ; sie
stellt die Zahlen von Armeekorps, die Verhältnisse
von verschiedenen Waffen und alle Einzelheiten der
Riesenmaschine fest. So ist die Kriegskunst des Ele¬
ments der Überraschung beraubt , die Napoleon die
dramatische Gelegenheit für die Entfaltung seines
Genies bat. Sein Ziel war , den. schwachen Punkt in
den feindlichen Linien zu entdecken und dann auf diesen
mit allen Kräften zu stoßen. Sein Erfolg hing von
der Schnelligkeit und Sicherheit ab, mit der der große
Schlag ausgesührt werden konnte. Eine vorzeitige
Enthüllung würde alles . verdorben haben. Aber ein
Schlag dieser Art ist nicht mehr möglich; denn ein
Manöver auf der einen Seite wird sofort von einem
Manöver auf der anderen durchquert. Krieg besteht
jetzt in einer Reihe von parallelen Bewegungen ; die
Kriegskunst ist völlig verwandelt , und es würde kaum
'eine Übertreibung sein, wenn man sagte, daß sie über¬
haupt nicht mehr besteht. Me beiden Heere gehen um¬

einander herum wie Boxer in den ersten Runden des
Kampfes, sie suchen jeder beim anderen einen Nachteil
zu entdecken, und darin besteht die ganze Kunst. Der
Rest ist eine tosende Schlacht mit Widerstand, Märschen
und Gegenmärschen. Etwas , was Napoleons Kriegs¬
kunst weniger ähnlich wäre, ist nicht auszudenken. Es
ist, als ob man Bridge spielte, wahrend der Gegner
einem über die Schulter sieht. Wie ist es möglich, unter
solchen Bedingungen einen glänzenden Sieg mit zer¬
schmetternden Schlägen nach guter Erfassung des
.„Psychologischen Moments " zu gewinnen? Das ist so
west von den heutigen Möglichkeiten, wie Napoleons
Ritt auf dem Schimmel längs der Linie am Abend vor
der Schlacht bei einem Besuch der Vorposten.

Man kann sich Joffre nicht vorstellen, wie er vor dem
Frühstück im Augenblick des Beginns der Schlacht, die
Wochen dauert , von Dünkirchen nach Belsort galoppiert.
Sind so die Bedingungen der Kriegsführung geändert,
so haben sich auch die geistige Verfassung und die
Methoden der Führer völlig gewandelt . Joffre ist sel¬
ten zu Pferde zu sehen; ; aber äußerlich hat er viel von
der Statur des Korsen — kurz und stämmig, ein Ein¬
druck von Kraft . Einen Teil jedes Tages bringt er mit
einem langen schnellen Besuch der Linien im Automobil
zu. Es ist unmöglich, alle Punkte zu besuchen, vieles
muß den Korpssührern nach Festlegung des allgemeinen
Planes überlassen bleiben; dies nimmt einem Gene¬
ralissimus die persönliche Fühlung mit seinen Truppen,
er ist ihnen mehr oder weniger unbekannt, und wahr¬
scheinlich muß er sich bei den Schildwachen ausweisen.
Er verbraucht zwei Kraftwagensahrer an einem Tage.
Aber darüber hinaus muß Joffre die Drähte seines un¬
geheuren Systems zusammenhalten. Man muß ihn sich
vorstellen, wie er lange Stunden in einem schmucklosen
Raum mit einem Hörapparat am Ohr zubringt . Seine
Adjutanten beugen sich über Karten , aber Josfie hat
das nicht nötig , denn Flüsse. Berge und Täler sind tief
in seinem Gehirn eingegräben. Sein Hauptmerkmal
ist Ruhe. Er ist im Kriege so ruhig wie im Frieden,
lknd diese Eigenschaft hat Vertrauen erweckt. Er hat
Vertrauen zu sich selbst und hat anderen Vertrauen

eingeflößt. Sein Stab zweifelt keinen Augenblick cw
seiner Fähigkeit zu siegen, und diese Überzeugung bat
die Masse der Truppen durchdrungen. Sie hat ihn
populär gemacht, obwohl er nichts .dafür getaen hat,
sondern die Popularität eher flicht. Er lebt fern von
der „Pretzreklanie", und er verabscheut sie. Angreifern
wie Verteidigern gegenüber zeigt er die gleiche Unbe¬
rührtheit . Wenn er sich auch um Angriffe nicht küm¬
mert, so ist er doch stets zugänglich für Ideen und hört
aufmerksam aus jchen Plan , den matt ihm vorlegt.
Seine Bereitwilligkeit , Anregungen anzunchmen, hat
den Glauben grohgezogen, >datz er eher ein Bearbeitet
und Organisator als ein Stratege ist. Er ist beides-
Seine Pläne zeigen den Soldaten so gut wie den In¬
genieur und Organisator . Aber sein Hauptgrundsatz
ist, daß im Kriege nichts improvisiert werden kann-
Jede Einzelheit nmß überdacht werden; das bezeichnet
seine Überlegenheit über andere moderne Führer . Eine
lange Vorbereitung ist jedem Erfolg vorausgegangen.
Eine große Leistung ist die Bildung des Generalstabes.
Er hat die besten militärischen Geister in Frankreich zu-
sammengchvacht und überwacht ihre Anstrengungen-
Er hat die Politik verbannt ; seine eigenen politischen
Meinungen sind denen seiner Haupthelfer entgegen-
gesetzt. Das größte Vertrauen setzt er auf die Generale
Pan und de Castelnau, die beide nicht zu seiner politi¬
schen Richtung gehören, und als er Oberbefehlshaber
wurde, mußten zunächst die „parlamentarischen Sol¬
daten" gehen. . . . Joffre hat keine Posen und m
überhaupt nicht der Typus des „schönen Kavaliers ' ,
der den Herzen aller romantischen französischen Fräulein
so teuer ist. Er ist ein richtiger moderner und wisstw
schaftlicher Soldat . Er ist ein Gelehrter ohne die Fehler
eines solchen, seine Theorie wird durch reiche praktisch
Erfahrung gelenkt. Er versteht den einfachen ÄildateN
und weiß, was er von ihm erwarten kann. „Ihr müm
bereit sein, lieber zu sterben als zu Weichen", sagt er fr
seinem Tagesbefehl in der Schlacht an der Marire-
„Schwäche wird nicht geduldet werden." Man sieht,
ist mehr geradezu und weniger rhetorisch als Napoleon
der die Pyramiden zu Zeugen anrief . . .
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Vormarsch der afghanistauischen Llrmee an die
englisch-indische Grenze.

Volle Revolution gegen England,
vv. T.-B. Wien, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Süd-

Uawische Korrespondenz" meldet aus Konstantinopel:
-Wie die über Persien hier eingetroffene bedeutende
Afghanische Zcstung „Siradsch-al-Ahbari" berichtet, hat
"er Emir von Afghanistan eine Armee von 170 000
-wann mit 135 Geschützen unter Führung seines Sohnes,
"es Emirs Bahadurkhan , an die englische Grenze vor-
Marschicren lassen. Die von H e r a t nach P u s chk
führende Eisenbahn sei zerstört worden, um den en g-
M>' 4en Aufmarsch zu hindern.  Eine Anzahl
"er Krieger indischer Grenz stamme  habe sich
"ein Heere Bahadnrkhans angeschlossen: An der Grenze
herrsche volle Revolution  gegen England . Die
englischen Beamten seien gefangen genommen, einige
"on ihnen getötet worden.

Endlich Gegenmatzregeln auf Englands
Gebaren.

Festnahme aller wehrpflichtigen Engländer in Deutschland.
AV. T.-B. Berlin , 8. Nov. (Amtlich.) Seit langer Zeit

Schwebe,, Verhandlungen zwischen Deutschland und England
vegcn der Behandlung der beiderseitigen Staatsangehörigen,
J e, sich 5e^ Beginn des Krieges auf dem Gebiet des anderen
^kilez aufhiclten . Dabei stand die deutsche Regierung auf

Standpunkt , daß nach völkerrechtlichenGrundsätzen diese
^rsonen , so weit sie sich nicht verdächtig gemacht hatten , auf
freien- Fuße zu belassen seien, auch ungehindert in ihre
dermal abreisen dürften , daß jedoch den Engländern in
Deutschland selbstverständlichkeine bessere Behandlung zuteil
llcrden könnte wie den in England befindlichen Deutschen.

daher die britische Regierung so gut wie sämtlichen Dcut-
jchen die Erlaubnis zur Abreise versagte, sind die in Deutsch-
«>nd befindlichen Engländer in gleicher Weise behandelt wor-
"-n. Den deutschen Vorschlag, die beiderseitigen unverdäch-
*V>en  Staatsangehörigen sämtlich abreisen zu lassen, lehnte
^ britische Regierung ab. Doch wurde eine Vereinbarung
"chin getroffen, daß alle Frauen und alle m ä n n -
^chen Personen bis zu 17 Jahren und über
^5 Jahren  sowie ohne Rücksicht auf ihr Alter alle

,e istlichen und Ärzte  ungehindert abreisen dürften,
^ie männlichen Personen zwischen 17 und 58 Jahren wurden
^cht in die Vereinbarung einbezogen, weil die britische
Legierung alle Wehrpflichtigen zurückhalten wollte und als
wfche auch die Männer zwischen 45 und 55 Jahren ansah.
Inzwischen wurden die in England zurückgehaltenen Deut¬
schen in nicht unerheblicher Anzahl fe st genommen und

Kriegsgefangene  behandelt . Nach zuverlässigen
Nachrichten ist diese Maßnahme in den letzten Tagen auf fast
alle wehrvflichtigen Deutschen ausgedehnt worden, während
w Deutschland bisher nur verdächtige Engländer festge-
vommen worden sind. Die völkerrechtswidrige Behandlung
Unserer Angehörigen hat der deutschen Regierung Anlaß ge¬
geben, der britischen Regierung zu erklären, daß auch die
wehrpflichtigen Engländer  in Deutschland f e st -
" e nommen  werden würden, wenn nicht unsere Ange-
"avigen bis zum 5. November aus der englischen Gefangen¬
schaft entlassen werden sollten. Die britische Reegierung hat
"lese Erklärung unbeantwortet  gelassen , so daß nun¬
mehr die Festnahme der englischen Männer zwischen 17 und

Jahren angeordnot worden ist. Die Anordnung erstreckt
s'ch vorläufig nur auf die Angehörigen von Großbritannien
llv.d Irland , würde aber auch auf die Angehörigen der briti¬
schen Kolonien und Schutzgebiete ausgedehnt werden, wenn
"'e dort lebenden Deutschen nicht auf freiem Fuß belassen
werden sollten. Die von den militärischen Stellen unter dem
“■November erlassenen Befehle lauten:

1. Alle männlichen Engländer zwischen dem
w>llendeten 17. und 65. Lebensjahr , die sich innerhalb des
putschen Reiches befinden und denen als Ärzten oder Geist-
'lchen nicht das Ausreiserecht zusteht, sind in Sicherheitshast
äu nehmen und nach Anordnung der stellvertretenden General¬
kommandos nach dem Lager Ruhleben  bei Berlin zu
Überführen. — Das gleiche gilt für inaktive Offiziere auch
Uber 55 Jahre hinaus . Für die Altersberechnung ist der
"• November maßgebend. Die Überführung der in Berlin
"^ hafteten Engländer nach Ruhleben erfolgt mit Rücksicht
0llf die besonderen örtlichen Verhältnisse auf Anordnung und
"och dem Ermessen des Oberkommandos in den Marken.

2. Ausnahmen  von der in Nr . 1 genannten Anord¬
nung können von den stellvertretenden Generalkommandos
Und dem Oberkommando in den Marken nur dann gestattet
Weeden, wenn schwere Krankheit,  die den Transport
Unmöglich macht, von amtsärztlicher Seite bescheinigt wird,
sobald das Befinden den Transport gestattet, ist die Über¬
führung nachzuholen.

3. Alle erwachsenen Personen  englischer
Nationalität , die dann noch frei in Deutschland,leben dürfen,
uud zu täglich zweimaliger Anmeldung bei der Polizei ver¬
wachtet und dürfen den Ortspolizeibezirk , über dessen Grenze
Uo polizeilich zu unterrichten sind, nicht verlassen. In ein-
Mnen  Fällen kann das für den Aufenthaltsort zuständige
Usllvertreiende Generalkommando (Oberkommando in den
Marken! oder Marinestationskommando Ausnahmen gestatten.

.. 4. Die unter 1 und 2 genannten Maßregeln sollen zu¬
nächst nur Anwendung finden auf Angehörige des „Ver¬
bürgten Königreichs von Großbritannien und Irland ".

. 5. Sofern für den Transport  fahrplanmäßige Züge
U'cht ausreichen, sind von den stellvertretenden Generalkom-
wandos Sonderzügc mit den Linienkommandanturen zu ver¬
einbaren.

Verhaftung der Engländer in Berlin.
Berlin , 6. Nov. (©iß. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im

(. We  der heute früh veröffentlichten, durch die Militär¬
behörde feftgelegten Vergeltungsmaßnahmen wegen der Ver¬
altung der deutschen Staatsangehörigen in England sind
>̂ te morgen in aller Frühe die erforderlichen Maßnahmenens oer Berliner Polizeibehörde zur Durchführung
dswmmen. Die in den Listen der Polizei geführten Ange-
wrigen von Großbritannien und Irland wurden heute vor-
'^ ag in ihren Wohnungen durch Beamte der Polizeireviere

l 'Ugesuchr und für verhaftet  erklärt . Sie wurden nach
i;ü Stadtvogtei — *—Jli ‘— "" " " *«« *••*-

«eststell,

1 Stadtvogtei verbracht, wo alle in Groß -Berlin befind-
und auch aus der Mark eingebrachten

Isländer ' vorläufig untergebracht werden. Sie wurden nach
sŝ tftellung ihrer Personalien in Haft genommen. Vielfach
Wteüm Frauen die Verhafteten oder kamen bald daraus

nach und brachten noch Wäsche und Betten . Es kommen ins¬
gesamt in Berlin 5 0 0 Engländer in Betracht.

Aus der Rangliste gestrichen.
Kiel, 4. Nov. Nachdem dre Namen des deutschen und des

österreichischen Kaisers in der neuen englischen Rangliste ge¬
strichen sind, werden in der deutschen  Armee - und
Marine -Rangliste die Namen der Herrscher und anderen
Fürstlichkeiten der feindlichen Länder  verschwinden.

Englische Kolonien in Deutschland protestieren in London.
W. T.-B. Leipzig, 6. Nov. Wie gemeldet !vird, haben die

hiesigen Engländer eine Depesche nach England an das Home
Office gerichtet und offiziell mitgeteilt , daß sie jetzt fast alle
wieder freigelassen worden sind und in keiner Weise  von
den Behörden belästigt  werden . — In Hamburg  bat
die englische Kolonie eine Protesterklärung cm die Regierung
ihrer Heimat und an die Presse gerichtet, die sich gegen
die unwürdige Behandlung  der in England inter¬
nierten Deutschen wendet.
Die Heimreise der deutschen Frauen , Rinder und

älteren Männer aus Frankreich.
W.  T .-B. Berlin, 5. Nov. (Amtlich.) Die Heimreise der

seit Beginn des Krieges in Frankreich festgehaltenen deut¬
schen Frauen , Kinder und älteren Männer hat begonnen.
Der erste Transport ist bereits auf deutschen Gebiet in
Singen  eingetroffen . Die langen , sorgenvollen Wochen
haben damit für die Heimkehrenden und für die sie hier er¬
wartenden Angehörigen ihr Ende erreicht. Zum Empfang
der Heimkehrenden waren seitens der deutschen Behörden
alle Vorbereitungen getroffen. In dankenswerter
Weise hat sich in der Schweiz  unter der unmittelbarem
Aufsicht des schweizerischen politischen Departements ein
Bureau für die Heimschaffung gebildet, welches die heim¬
kehrenden Deutschen an der französischen Grenze . empfängt,
für ihre Verpflegung während der Reise durch die Schweiz
sorgt und sie in Singen auf Ersuchen des Reichskanzlers an
die von der großherzogtich badischen Regierung errichtete
deutsche Übern ahme st eile  übergibt . Nach Er¬
ledigung der Übernahmeverhandlungen nimmt sich der Heim¬
kehrenden der badische Landesverein vom Roten Kreuz an,
der mit Unterstützung des Zentralkomitees des Roten Kreu¬
zes in Berlin für diese Zwecke reichliche Mittel in Bereit¬
schaft gestellt hat . Der badische Verein wird Vorsorge treffen,
daß Kleider und Wäsche für die bedürftigen Heimkehrendem
in ausreichender Weise bereit gehalten werden. Wer von den
Hetmkehrenden in Deutschland von Angehörigen erwartet
wird oder sonst ein bestimmtes Reiseziel hat, wird von
Singen alsbald die Reise dorthin antreten . Soweit die
Mittel für die Heimreise fehlen, wird seitens der deutschen
Eisenbahnverwaltungen freie Reise gewährt. Die ohne ein
bestimmtes Ziel nach Deutschland Heimkehrenden werden zu¬
nächst nach Stuttgart befördert, wo eine deutsche Vermitte¬
lungsstelle von der König!. Württembergtschen Regierung
mit der Aufgabe errichtet worden ist, diesen Teil der Zurück-
kebrenden ihren Heimatsstaaten zuzuführen . In allen deut-
sckren Bundesstaaten sind für diesen Zwxck übernahmeorte be¬
stimmt, von denen ans alsdann die sachdienliche Unter¬
bringung der Heimgekebrten veranlaßt werden wird. Da die
Unterbringungsmöglichkeit in Singen durch den Zustrom dev
Hetmkehrenden wesentlich erschöpft sein dürfte , wird es sich
im allgemeinen nicht empfehlen, die Heimkehrenden rn
Singen abzuholen. Soweit in einzelnen Fällen ein Bedürf¬
nis zur Abholung dennoch vorliegt, werden die Angehörigen,
soweit sie nicht in Singen Unterkommen, in den benachbarten
Orten , wie Radolfzell, Unterkunft finden können. Briefliche
oder telegraphische Anfragen wegen der Heimkehrenden sind
an „die deutsche übernahmestelle in Singen " zu richten.

Die Behandlung der Festgenommenen in Frankreich.
Br . Wien , 6. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Über die Behandlung der in Frankreich internierten Öster¬
reicher berichtet die „Politische Korrespondenz" auf Grund
verläßlicher Aussagen. 540 Österreicher und Ungarn sowie
Deutsche wurden in den Orten Samur und Chateau in
Ställen  untergebracht . Ihre Nahrung besteht zweimal
täglich aus einer Wassersuppe  mit Gemüse oder Boh¬
nen und Brot . In den Ställen liegt altes Stroh . Decken
sind nicht vorhanden. Am 2. Oktober wurden 240 Frauen
und 4 Männer auf Kühwagen nach Mongazon gebracht, wo
sich bereits 2000 Internierte befinden, deren tägliche Nah¬
rung gleichfalls aus Suppe und Brot besteht. Die Besitzer
der Kanftnen verlangen unerschwingliche Preise für Lebens»
mittel . Die sanitäre Fürsorge beschränkt sich auf die Be-
sprengung des Lagerstrobs mit Karbol. Die Internierten
wurden durch behördlichen Auftuf zum Eintritt in die
französische Armee  aufgefordert . Es kommen viel
Erkrankungen und auch Todesfälle vor, besonders bei
Kindern.

Belgien mit der Erivelentenle unter einer Decke.
Ein neues unwiderlegliches Beweisstück.

W . T .-B . Berlin , 6. Nov. (Amtlich.) Die „Nordd. Allg.
Ztg." bringt das Faksimile eines mit dem Stempel der eng¬
lischen Gesandtschaft in Brüssel versehenen Formulars , das
folgenden Text aufweist:

„B. M. de l’Armee anglaise — je sous signo Dale Long
Attache a TE . M. Requisitions-
A. le . . . . 1914."

Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt hierzu : Von dem oben
abgedrmckten Formular ist ein ganzes Paket  in der
Schreibstube der englischen Spionagezentrale in Brüssel
anfgefunden worden. Schon lange vor dem Kriege war be¬
kannt geworden, daß ein gewisser Dale Lang  in Brüssel
wohnte und Spionage gegen Deutschland für England trieb.
Es war auch gelungen, eine ganze Reihe seiner Agenten dem
Richter zuzuführen . Da konnte dann sicher festgestellt werden,
daß Dale Long zum englische nGeneral  st ab  gehörte,
daß Dale Long im Kriegsfälle zum englischen Generalstab
treten sollte, daß er als Mitglied  des englischen Heeres
in Belgien berechtigt war , Requisitionen zu stellen und daß
diese Berechtigung durch die englische Gesandtschaft in BrüssÄ
bescheinigt worden ist. Wie der Stempel beweist, war ein
ganzer Stoß -Formulare dieser Art vorhanden. Ein jeder
weiß, daß es sich hier um Mobilrsationsmaßregeln handelt,
die ohne Zustimmung der belgischen Regierung gar nicht
denkbar waren.

Ermätzigung der Rriegsschatzung für Brüssel.
W-  T .-B. Paris , 5. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Gaulois'

schreibt: Nach einer Depesche aus Berlin wurde die Kriegs¬
kontribution von Brüssel auf 45 800 000 Franken er¬
mäßigt,  welche in Raten von 2y2 Millionen pro Woche ab¬
gezahlt werden sollen.

Oer Protest Schwedens gegen die Schließung
der Nordsee.

W . T.-B. Stockholm, 6. Nov. (Nichtamtlich.) Me
KriegSversicherungskommissionhat den Reedern folgen¬
des Rundschreiben gesandt: Ae schwedische Negierung
protestiert gegen die Bekanntmachung der englischen
Admiralität und behält sich volle Handlungs¬
freiheit  beziiglich dieser Bekanntmachung vor. In
der gegenwärtigen Lage der Angelegenheit hält die
Kommission es für ihre Pflicht, den Versicherten zu ge¬
statten, daß Schiffe mit unveränderten  Prämien
entweder der bisherigen oder der neu vorgeschlagenen
Route folgen. — Die Presse  fährt im allgemeinen
fort , gegen die englische Maßregel Protest zu erheben.
Ein gemeinsames Auftreten der neu¬
tralen Mächte  scheint einem Teile der Blätter
wünschenswert.

Amerika und die Willkür Englands.
W- T.-B. London, 5. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-

post" meldet aus Washington:  Die amerikanische Regie¬
rung beabsichtigt, gegenwärtig keinen allgemeinen Protest
gegen die revidierte englische Konterbandeliste  zu er¬
heben, sondern jeden einzelnen Artikel je nach den Umständen
zu behandeln. Sie wird protestieren, wenn Ladungen wegen
Konterbande beschlagnahmt werden, die nach Auffassung des
Staatsdepartements rechtlich unbehelligt bleiben mußten.
Man erwartet zahlreiche Proteste.  Die amerikanischen
Exporteure werden vom Staatsdepartement eine energische
Politik verlangen . Man lvird sagen, daß der amerikanische
Handel rnfolge unverantwortlicher Eingriffe leide. Die
Regierung ist jedoch gutem Vernehmen nach geneigt, alles
Mögliche zu tun , um Reibungen zu veriyeiden. In amtlichen
Kreisen herrscht ein gewisser Ärger,  daß England tatsäch¬
lich den Unterschied zwischen bedingter und unbedingter
Konterbande aufgehoben und jetzt praktisch alles als un¬
bedingte Konterbande  behandelt.

Der englische Gcschiiftskricg.
W.  T .-B. Zürich, 5. Nov. (Nichtamtlich.) _Nach einer

Meldung der „Neuen Zürcher Zeitung " aus Mailand ist der
Dampfer „Duca di Genova", der von englischen Kriegs¬
schiffen nach Gibraltar gebracht worden war , mit 1382 Passa¬
gieren aus New Dork in Neapel eingetroffen. 300 Tonnen
amerikanisches Kupfer  waren , obwohl für Italien
bestimmt, von den Engländern als Kriegskonter¬
bande  zurückbehalten worden.

Die Beute der „Karlsruhe ".
hd . Rotterdam , 6. Nov. Die Besatzungen der 12 von

dem kleinen Kreuzer „Karlsruhe " versenkten Schiffe kamen
in Li v e r p o o l an . Die Kapitäne sagten aus , der Kreuzer
sei über die Bewegungen der englischen Handelsflotte ge¬
nau informiert  gewesen . Der Kapitän des Dampfers
„Pruth " sei auf der „Karlsruhe " mit der Bemerkung be¬
grüßt worden : „Sie sind einen Tag zu spät gekommen, wir
hatten Sie früher  erwartet !" Ein von der „Karlsruhe"
erobertes Schiff sei geschont  worden , weil der deutsche
Oberbefehlshaber es wegen seiner Schnelligkeit und radio¬
telegraphischen Einrichtungen als Aufklärungsfahr¬
zeug  benutzen konnte. Alle erklärten , daß sie von den Deut¬
schen gut behandelt  wurden . Sie hätten die Erklärung
unterzeichnen müssen, daß sie während dieses Krieges nicht
gegen Deutschland kämpfen würden . Zwei Reservisten, die
dies verweigerten, seien fe st gehalten  worden.
Frankreich verteilt Rrieaskerichte im Sundgau.

Br . Genf , 6. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach
einer Pariser Meldung läßt die französische Militärbehörde
ihre „Bulletins des Armqes" seit gestern in deutscher
Sprache  unter dem Titel „Kriegsbericht"  in de»
elsäffischen Grenzorten unter der dortigen Bevölkerung ver¬
teilen. Die ersten Nummern enthielten eine Ankündigung
an die tapfere elsässische Jugend  mit dem Hinweis , daß sie
sich bei irgend einer französischen Truppe einreihen lassen
kann. Der Werbeort sei B e s a n g o n. Es folgt dann ein
Aufruf des Generals Joffre  an die Elsässer sowie der
Protest  von Bordeaux vom 16. Januar 1871 gegen die
Annexion Elsaß-LothringenS, eine Kriegschronik und eine
patriotische Erklärung des Abbe Wetterle  beschließt die
erste Nummer dieses Kriegsberichts.
Wiederaufnahme des Unterrichts . — Französische Flüchtlinge

aus dem Elsaß.
Hst. Mülhausen , 6. Nov. Infolge der an der Grenze

herrschenden Unsicherheit wegen der Kriegslage war im
Oberelsaß der Wiederbeginn des Unterrichts bis auf weiteres
verschoben.  Da sich nun in der letzten Zeit die Lage
wesentlich gebessert hat, wird der Unterricht mit dem
9. November  wieder ausgenommen. Auch die Reichs-
bankstelle,  die seit dem Einbruch der Franzosen in Frei¬
burg im Breisgau amtierte , nimmt ihren Betrieb in Mül¬
hausen wieder auf . — Ein größerer Transport von franzö-
sischen Flüchtlingen, die infolge der Kämpfe um St.
Mihiel  Heimat - und obdachlos geworden sind, trafen in
Saarburg und Zabern ein, wo sie von den deutschen Behör¬
den auf verschiedene Bezirke verteilt wurden.

Die Markirchcr BahnhofSanlagen von be» Franzosen
beschossen.

hd - Straßburg , 6. Nov. Rach der „Straßburger Post"
haben die Franzosen die Bahnhofsanlagen von M a r ki r ch
mit Artillerie beschossen. Ein Weichensteller wurde dabei in
Ausübung seines Berufes durch ein französisches Geschoß ge¬
tötet . , , „-yC

Der Burenaufstand.
„Reuter -Meldungen." - - 3

Br . Haag , 6. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mul ) Das
Reuter -Bureau meldet aus Kapstadt: Die Aufftändischen
unter General Beyers  in Westtransvaal und Oberst
M a r i tz im Nordwesten der Kapkolonie scheinen unter-
drückt  zu sein. (?) Es wird von Unterhandlungen mit den
Aufständischen im Norden des Oranjesreistaates berichtet.
Aus S i m o ns t o w n in der Kapkolonie wird berichtet, daß
kürzlich ein Kreuzer im Hafen ein von England kommendes
Schiff antraf , das, mit Kohlen beladen, nach Lüderitzbucht
bestimmt war ; es wurde beschlagnahmt.

Englands Vuren-Kngsts.
Amsterdam, 4. Nov. Die Mehrzahl der Londoner

Blätter nimmt nach außen hin die Erhebung von Beyers und
de Met sehr leicht. Trotzdem ist zwischen den Zellen deutlich
die große Furcht vor den unabsehbaren Folgen einer Aus¬
dehnung der Burenerhebung zu lesen. Man zweifelt ans der



Seite 4 . Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
eincn Seite zwar nicht daran , datz General Botha  imstande
sein wird, die Rebellen zu unterwerfen , auf der anderen
Seite mutz man aber zugeben, datz der grötzte Teil des
Oranjefreistaates auf seiten der Aufständischen steht. Lon¬
doner Blätter verbreiten sogar die Nachricht, datz de Wet be¬
reits eine unabhängige Republik  im nördlichen Teile
mit Heilbronn als Hmiptstadt errichtet habe. Man gibt zu,
datz der Einfluß de Weis bei den Buren sehr grotz ist, tröstet
sich aber damit, datz sich dieser Einflutz in der Hauptsache auf
die unteren Schichten der Bevölkerung erstrecke. Die Engländer
fühlen sich jedenfalls sehr wenig sicher,  des Aufstandes
mit militärischen Mitteln Herr zu werden. Denn nach dem
vorliegenden Bericht lätzt die Regierung der Union inrmer
noch alle diplomatischen Künste spielen, um doch noch eine
friedliche Einigung mit den Aufständischen zu erzielen. Die
regierungsfreundlichen holländischen Blätter der Union singen
Klagelieder, datz die von den Deutschen Betörten die Selbst¬
verwaltung Südafrikas zerstören würden . Man versucht
auch, durch den Einflutz führender Buren und Politiker
de Wet zum Einlenken zu bewegen. Auch die kürzlich mit¬
geteilte Freilassung von 110 bei Treurfontain gefangenen
Aufständischen ist als Akt der Diplomatie  aufzufassen,
die darauf hinausgeht , die Erhebung unter allen Umständen
auf friedlichem  Wege aus der Welt zu schaffen.
Eine Unterredung mit dem Burengeneral pearson

Südafrika den Afrikandern.
W-T.-B . Berlin , 6. Nov. Die „Voss. Ztg." veröffentlicht

eine Unterredung mit dem Burengeneral Pearson.  Dieser
erklärte . Niemals hat der wahre Bur seinen Wahlspruch:
„Südafrika den Afrikandern ", aufgcgcben. Die englischen
Nachrichten (?), die sind zum Lachen in ihrer naiven Be-
schuldigungssucht. Da bringen sie Loyalitätskundgebungen
von Zulus und Banütos und sonstigen Kaffern , die gönnen
wir den Engländern , aber von Buren , auf die alles an -
kommt,  weitz der Engländer nur alberne Märchen. Eng¬
lands Herrschaft in Südafrika lag überhaupt schon in den
letzten Zügen . Nun kam der Krieg  und störte ge¬
heime Fäden . Es entstand eine gewisse Unordnung . Es ist
aber nur eine Periode neuer Ordnung . Dabei werden sich
die Formen klären. Das Ziel  aller Buren ist steits dasselbe.
Sie erhoffen die Unabhängigkeit und die Los¬
reih  u n g von Englands Herrschaft.
Ich wette mit Ihnen, zn Weihnachten wird auch der Schatten

der englischen Herrschaft über Südafrika vertrieben fein.
Und Deutsch - Süd Westafrika?  Wir Buren haben
nichts gegen die Deutschen. Schon zeigt es sich, datz der
Deutsche ein besserer Kolonisator  ist als der Eng¬
länder , denn der Deutsche entwickelt seine Kolonien, während
der Engländer sie nur ausbeuten will. Mit den Deutschen
als Nachbarn können wir friedlich leben, aber Englands Herr¬
schaft ist unerträglich . Ich versichere nochmals, es ist nur
eine Frage von Wochen,  bis Südafrika wieder den
Afrikandern gehört.

Der österreichische Tagesbericht.
Die Russen ans ihren Stellungen am westlichen San-
Afer zurückgeworfen. — 1500 Gefangene gemacht und

Maschinengewehre erobert.
W . T .-B . Wien , 5. Nov . (Nichtamtlich .) _ Amtlich

wird bekanntgegeben: Auch gestern verliefen die Opera¬
tionen auf dem nördlichen Kriegsschauplatz plangemäß
und ungestört vom Feinde. Südlich von der Wieloka-
Mündung warfen unsere Trirppen den Gegner , der sich
aus dem westlichen Sanufer festgesetzt hatte , aus allen
Stellungen,  inachten über 1000 Gefangene
und erbeuteten Maschinengewehre. Ebenso vermochte
auch der Feind im Stryj -Tale unseren Angriffen nicht
standzuhalten. Hier wurden 500 Russen  gefangen

"genommen, eine Maschinengewehrabteiluug und sonsti¬
ges Kriegsmaterial erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r, Generalmajor.

Das Schicksal der serbischen Krmee.
Ar . Sofia , 6. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) „Utoo"

Meldet: Die neu eingeleitete Offensive der österreichisch-
ungarischen Armee ist so energisch, datz die serbischen Stteit-
kräfte nicht in der Lage sind, ihr entgegenzutreten . Die
österreichisch-ungarischen Truppen haben Tabanovic im
Sturm genommen.  Bon hier haben die Serben nur
eine Rückzugslinie  über Waljewo. Wenn diese ab-
geschnitten ist, mutz sich die gesamte hier kämpfende Streit-
Macht gefangen geben.

Das Vordringen in Serbien.
hd . Budapest, 6. Nov. Der Vormarsch unserer

Truppen von dem besetzten Schabatz ans dauert süd-
Mich und nordöstlich erfolgreich fort.  Einzel¬
heiten über die Einnahme von Schabatz besagen, daß
die Stadt in hartem Kampf von neuem erstürmt
wurde. In den Straßen der Stadt lagen unzählige
Tote , in den Schützengräben auch Leichen von Frauen
und Kindern,  die bei der Herstellung der Schützen¬
gräben mitgearbeitet hatten.
Journalisten neutraler Staaten an der österreichischen Front.

W . T -B. Wien, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Der Kriegs-
korrespondent der „Wiener Allgemeinen Zeitung " meldet:
Amerikanische Journalisten und der Vertreter des „Corriere
PJtalia ", Maler Adams, kehrten heute von der Front zurück.
Die Amerikaner sprachen sich mit begeisterten Worten über
das vortreffliche Funktionieren unseres Etappenwefens •aus.
Sie besuchten das Garnisonspitak, die Hilfsplätzc und den
Standpunkt eines Korpskommandos. Bei Dobrowize gingen
sic bis vor unsere Artilleriestellung vor, wo sie schwere und
leichte Haubitzen feuernd sahen, sowie ein stehendes Gefecht,
bei dem die Russen ihre Stellung nur ungefähr 1500 Meter
entfernt hatten.

Bulgarien und die Ukrainer.
Bulgariens Wohlwollen für die ukrainischen Bestrebungen.

IV. T .-B - Wien, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Reichs¬
post" meldet aus Sofia:  Der Ministerpräsident Rados-
l a w o w ermächtigte die Abgesandten des ukrainischen Natio¬
nalrates , Cebelsky und Sekretär Aaron , zu erklären , er hege
Sympathien für die Bestrebungen der Ukrainer . Er werde
diese fördern , weil die Schaffung eines ukrainischen Natio¬
nalstaates in bulgarischem Interesse läge. Die Abgesandten
-wurden auch von dem Metropoliten Kussewic empfangen, der
ihnen mitteilte , er segne die Bestrebungen der Ukrainer und
wie Absichten der Abordnung und wünsche, datz den Ukrainern
-die Wiedererrichtung des alten Reiches Wladimirs des
(Großen gelingen möge,

Wiesbadener Tagblatt.
Die Matznahmen Bulgariens.

IV. T.-B. Paris , 5. Nov. (Nichtamtlich.) (Havasmcl-
dung.) Dem „Echo de Paris " zufolge lietz die bulgarische
Regierung den Verkehr zwischen den Häfen des Landes ein-
stellen. Es seien die Truppen des zweiten Aufge¬
bots  aufgerufen . Überall ,herrsche lebhafte Bewegung.

Die Umbildung des italienischen Kabinetts bestätigt.
W. T.-B . Rom, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Eine amtliche

Meldung der „Ägenzia Stefani " bestätigt die Bildung des
Kabinettcs in der gemeldeten Zusammensetzung.

Die „militärärztlichen Sprechstunden" der Italiener
in Valona.

Berlin , 4. Nov. Einer Meldung der „Voss. Ztg." aus
Rom zufolge ist in Valona die erste militärärztliche
Sprechstunde  eingerichtet worden. Der Berichterstatter
des „Messaggero" in Valona schreibt: Nach den Vorbereitun¬
gen zu schließen, stehen wir am Beginn der Ausführung eines
schon im einzelnen ausgearbeiteten militärisch-politischen
Planes . Die Einrichtung der Sprechstunde gibt unserer Ein¬
mischung einen humanen  A n st r i ch. Die Besetzung der
Insel Saseno dagegen kündet die feste Absicht, den Londoner
Beschlüssen Geltung zu verschaffen. So roenigstens hat unser
Konsul dem Gouverneur von Valona erklärt . An Bord des
italienischen Kriegsschiffes „Dandolo" sind zwei weitere Lan¬
dungskompagnien bereit . Eine dritte wird mit dem
„Piemonte " eintveffen.

Beschlagnahmung eines italienischen Dampfers durch die
Franzosen.

W-  T --B. Mailand , 5. Nov. (Nichtamtlich.) Dem
„Corriere della Sera " nach haben die Franzosen den italie¬
nischen Dampfer „Silvia ", der 5600 Tonnen Getreide für bin
schweizerische Firma Sprecher an Bord hatte, beschlagnahmt
und nach Toulon gebracht.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

<Es  wird Ernst gemacht.
Heute ist in Wiesbaden mit der Festnahme der m ä n n -

lichen Engländer  zwischen dem 17. uird 65. Lebensjahr
begonnen worden, die seinerzeit von dem Ausweisungsbefehl
des Gouverneurs von Mainz nicht betroffen worden ftnfo. Die
Festgenommenen werden vorläufig im Polizeigefäng-
n i s untergebracht.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Oberleutnant und Kompagnieführer im Landsturmbataillon
Oberlahnstein August Schneider  vom hier ; der Vizefeld-
weüel im Füsilier -Regiment 80 Amtsgerichtssekretär Stein
in Frankfurt -a. M., Sohn des Gerichtsmannes Stein in
Erbenheim ; der Oberleutnant Lotz im Drag .-Regiment 15,
Sohn des verstorbenen Justizrats Lotz in Wiesbaden (Ober¬
leutnant L. erhielt auch das bayerische Berdienstkreuz) ; der
Schütze einer Maschinengewehrabteilung Karl von der
H e y d e, Sohn des Bürgermeisters von der Heyde in Uckers¬
dorf; der Feldwebel im Infanterie -Regiment 111 Franz
Reis  aus Oberlahnstein ; der Unteroffzier im Pionier¬
bataillon 25 Willy Reumann  aus Schi-erstein ; der Vize¬
feldwebel im Reserve-Regiment 87 Postassistent Fritz Höhn
aus Friedrichssegen; der Vizefeldwebel der Reserve Fritz
Schäfer  aus Weilburg ; der Einjährige -Unteroffizier im
Füsilier -Regiment 80 Karl Ferger,  Sohn des nach Dillen-
bur-g verzogenen Bürgermeisters a . D . Ferger aus Wester¬
burg ; der Leutnant vom Infanterie -Regiment 142 Walther
Meyer,  der sich als Beobachtungsoffizier bei der Flieger¬
truppe im Osten befindet und ein Neffe des Regierungs-
Hauptkassenkassterers Heinrich Battenfeld in Wiesbaden ist;
der Leutnant im Infanterie -Regiment 170 Artur Wahl,
Sohn des Amtsanwalts Bahl in Wiesbaden ; der Unteroffizier
der Reserve im Füsilier -Regiment 80 Karl Glaremin  aus
Wiesbaden, Nerostratze 38.

Pakete , die nicht ankommen.
Das Ersatzbataillon des Reserve-Jnfanterie -Regiments 80

schreibt uns : „Mit Bezug auf die wiederholten Reklamatio¬
nen von Postsendungen nimmt das Ersatzbataillon, Reserve-
Jnfanterie -Regimcnt 80, Lorcherschule, Veranlassung, darauf
hinzuweisen, datz sämtliche hier zur Weiterbeförderung an An¬
gehörige des Feldheeres abgegebene bezw. durch die Post dem
Bataillon zugehende Sendungen unmittelbar nach
Eingang  ins Feld gesandt werden, und zwar werden die
Sendungen , bataillonsweise getrennt , in besondere Kisten ver¬
packt, abgesandt. Diese Weiterbeförderung -erfolgt durch Ver¬
mittlung der „Immobilen Etoppenkonmm-an-dantnr 2 in
Frankfurt a. M.-Süd " unmittelbar an das Bataillon,  dem
der Empfänger angehört, welches alsdann die Pakete an die
Empfänger ausgiot ."

Aus dieser Mitteilung ergibt sich zweifellos, datz hier alles
geschehen ist, was zur beschleunigten Beförderung der Pakete
getan werden tonnte . Gelegentlich eines in der sogenannten
„Paketwoche" vorgenommenen Kraftwagentransports für das
aktive  18. Armeekorps wurde auf allen Stationen auch nach
solchen Paketen aus den Etappenlinien geforscht, die vor dem
19. Oktober abgeschickt worden waren . Dabei hat man die
sämtlichen Waggons  aufgefunden , die infolge der bisheri¬
gen Überlastung der rückwärtigen Bahnlinien mit Mann-
schaststransporten , Munition und Proviant auf der Etappen-
strecke liegen geblieben  waren . Die Waggons wurden
mit zur Front genommen und die Pakete den einzelnen
Truppenteilen zugeführt . Nun wird beabsichtigt, in ähnlicher
Weise auch nach den für die Truppen des 18 . Reserve-
Armeekorps und den anderen  vom 18. Armeekorps aufge-
ftellten Formationen bestimmten und noch nicht angekomme-
n-en Paketen Nachforschungen anzustellen. Man darf hoffen,
datz sich dann die meisten Klagen erledigen und die Soldaten
in den Besitz der für sie bestimmten Sachen kommen werden.
Darauf hingewlesen wird auch, datz ein Teil der Truppen auf
entfernten Grenz wach  e n liegt, zu denen Wohl Briefe , aber
nicht Pakete herangebracht werden können.

* r

Datz die falsche Adressierung der F -c l d p o st s e n d u n -
gen sehr oft die alleinige Ursache ihres NichteinttesfenS ist,
wird auch von einem Pfarrer bestätigt, der folgendes mitteilt:
„Es ist und wird viel über die Post geklagt. Die Post ist Wohl
schuldig, aber nicht allein. Ich habe in meinen Gemeinden
mir die Adressen sämtlicher im Feld Stehender geben lassen.
Über dreitzig Prozent waren unzureichend,  die
Briefe könnnen nicht ankommen. Ich schrieb an einige hie
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noch keine Post von Hause erhalten hatten , nachdem ich durch
verschiedene Hilfsmittel die annähernd richtige Adresse erkun¬
det hatte . . Mein Brief traf ein, nicht immer , aber meist. Ich
bat die Empfänger , mir die richtige Adresse anzugeben, damit
in Zukunft ihre Briefsachen ankämen. Sie gaben mir Wiedel
eine falsche, unzureichende an. Wir stehen noch am Anfang
des Krieges, es ziehen noch viele Ersatzsoldaten hinaus . Meinl
Bitte geht an die Regimenter : gebt den Soldaten auf einer»
Brief oder einer Karte ihre richtige Adresse; aber bitte, nicht
diktieren-, nein, f e r t i g i n d i e H a n d, — es ist eine kleine
Mühe, aber viel Verdruß , viel Mühe wird beseitigt, und die
Post hat neben den glücklichen Empfängern die grötzte Freudedavau."

3ur Erleichterung des Verkehrs mit den Feldarmeen.
Das Kriegsministerium hat folgende Verfügung erlassen:

Der Nachrichtendienst und die schnelle Versorgung der Feld¬
armeen mit Heeresbcdürfnissen aller Art bedingen einen leb¬
haften Kraftwagenverkehr  innerhalb des deutschen
Reichsgebiets. Bei der Wichtigkeit, die diesem Dienstzweig zu¬
fällt , bedeutet jeder unnötige Umweg  einen höchst un¬
erwünschten Zeitverlust . Es würde deshalb dankbar begrüß!
werden, wenn in solchen Städten und Dörfern , bei deren
Durchfahrt Zweifel  über den einzuschlagenden Weg ent¬
stehen, wiederholt deutliche,  weithin sichtbare und bei
Dunkelheit erleuchtete Nicht ungs tafeln  mit der Be¬
zeichnung der nächsten größeren Ortschaft angebracht würden-
In Bettacht kommen natürlich nur solche Straßen , die vor«
Kraftwagen befahren werden können. Ferner wäre cs sehr
erwünscht; wenn am Eingang der Städte und Dörfer , die an
Stratzen für den Kraftwagenverkehr liegen, w e i t h i n s i ch t-
-bare deutliche Ortsnamen  angebracht würden.

— Der Kronprinz von Sachsen ist, mittels Automobils
direkt vom Kriegsschauplatz kommend, hier eingetroffen und
im „Hotel Rose" abgestiegen. Der Kronprinz hat sich eine
rheumatische Kniege lenke nizündung  zugezogen ; ec
verließ daher auf ärztliches Verlangen seine FÜdstelle, mn
sich hierherzubegeben, wo er eine etwa vierwöchige Kur durch¬
wachen wird . In seiner Begleitung befinden sich u. a . der
Adjutant Ai-ajor Graf Vitzthum von Eck st aedt  und
Generaloberarzt Hofrat Dr . H aenel.

— Der Oberpräsidcirt der Provinz Hessen-Nassau,
Exzellenz H engst e nber  g, besichtigte heute vormittag dic
Erfrischungsstelle  urch die anderen für den Verwuu-
detentransport getroffenen Einrichtungen im Hauptbahnhof.
Die Führung des Oberpräsidenten , der sich über" alle Einrich¬
tungen sehr anerkennend ausgesprochen hat, hatte eine der
auffichtsführenden Damen der Erfrischungsstelle übernommen-

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Bei einer Vorstands¬
sitzung der Ortskrankenkasse war bekanntlich mit knapper
Mehrheit zum zweiten Vorsitzenden der frühere Vorsitzende
Wilhelm Lieser  gewählt worden. Eines der Vorstandsmit¬
glieder hatte bei der Sitzung gefehlt, und statt seiner wa>
dessen Stellvertreter zugezogen worden. In diesem Umstand
sah die Gegenpartei einen Verstoß ivider das Kassenstatut. Sic
erhob Beschwerde wider die Wahl, und sowohl das Bersichc-
rungsamt wie als Berufungsinstanz das Oberversicherungs¬
amt in Wiesbaden gaben ihr Recht, indem sie dic Wahl für
ungültig erklärten . Wider diese Entscheidung hatte Lieser u»
das Reichsversicherungsamt  appelliert , welches -den»
auch, nach einer gestern hier eingetroffenen Nachricht, die
Wahl  für g ü l t i g erklärte. Rach dem Reichsvevsichermigs-
amt ist die Annahme , datz ein Stellvertreter für ein Vorstands¬
mitglied nur dann zugezogen werden kann, wenn das Voc-
standsmitglied ausgeschieden ist, seines Postens enthoben
wurde oder wenn eine Beschlutzunsähigkeitdes Vorstands voc-
l-iegt, eine unrichtige.

— Zur Sicherstellung der nächstjährigen Ernte . Ange¬
sichts der großen Bedeutung der Sicherstellung einer guten
Ernte auch im kommenden Jahre empfiehlt unsere Landwirt¬
schaftskammer den Landwirten , mindestens die bisher üMi^
Düngung auch jetzt und im Frühjahr durchzuführen und den
erforderlichen Dünger rechtzeitig zu bestellen. Ebenso erwal-
tet die Kammer von den landwirtschaftlichen Genossenschafteil,
denen gegenwärtig besonders wichtige Aufgaben erwachsen,
datz sie dem rechtzeitigen Düngerbezug besondere Aufmerk¬
samkeit schenken.

— Dicnstjubiläum . Herr Postschaffner Schneider  vo»
hier, Westendstratze 38, kann heute sein Löjähriges Dienst¬
jubiläum feiern.

— Freie Fahrt für Erntearbeitcr . Nach einer Mitteilung
des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten ist die Frist f»1
die Gewährung freier Fahrt an Erntearbeiter auf den preu¬
ßisch-hessischen Staatseisenbahnen bis zum 30. November d. 3
verlängert  worden.

— Ausgerücktc Eisenbahner . Die vielfach verbreitete An¬
sicht, daß von den Beamten und Bediensteten der Eisenbahn-
Verwaltung nur wenige im Feld stehen, ist nicht zutreffend
Wenn auch der weitaus größte Teil des Eisenbahnpersonals
im Dienst bleiben muß, um die Militärtransporte und den
anderen Verkehr zu erledigen, so sind doch auch viele bein>
Heer. So hat z. B. die Eisenbahndirektion Frankfurt , deren
Gesamtperfonal rund 30 000 Mann beträgt , etwa ein Sech'
st e l davon fiir militärische  Zwecke im Ausland , an W*
Front , im Eisenbahnbetrieb usw., abgegeben.

— Kricgshilfe. Der Erttag der geistigen Musi kauf'
f ü h r u n g, welche der Evangelische K i r che n gc s a n g v e c-
c i n, wie in früheren Jahren , so auch in diesem Jahre wie^
am Butz- und Bettag in der Marktkirche veranstaltet , körn"»
der Kriegshilfe zugute.

— Für unsere Verwundete». Eine angenehme Über¬
raschung wurde den Verwundeten des „Paulinenstifts " tü>
teil. Herr Hofbüchsenmacher Otto S eeli  g stiftete ans sei»^
Jagd 30 Stück Hasen zum Besten der Verwundeten dE
Lazaretts . Es wäre zn wünschen, wenn andere JagdbesM
diesem Beispiel folgen würden . Liebesgaben dieser Art l»«f
den in den verschiedenen Lazaretten besonders dankbar
gegengenommen:

— Wiesbadener Lazarette. Nach der Verwundeten^
der Ausknnftsstelle in der Loge Plato find weiter folgen^
Berwirndete hier eingetroffen : Lorenz Germn-er, Landw.-J^
Regt. 80; Gefreiter der Landw. Anton Rohbein (Alzey), Ers^
Fliegerabteilnng 3; Wehrmann Adolf Stahl (Siegen i. Westf?̂
Res.-Jnf .-Regt. 81; Sergeant der Reserve Albert Stöckli
(Mühlhausen i. Eff.), Fnf .-Regt. 88; Fritz Wolff (Dornh-̂
Hausen), Landw.-Jns .-Regt. 87; Wehrmcmn Bretnacher (H^
dorf), Festungstelegraphen -Komp. 3; Wehrmann
(Wiesbaden), Landw.-Jnf .-Regt. 80; Gefreiter der Rest^
Friedrich v. Keitz (Wiesbaden), Landw.-Jnf .-Regt. 80; ErsvE -
reservist Klein (Neustadt), Bayer. Jnf .-Regt. 5; Rejer^



520. Freitag , 6. November Wiesdadener Tagblaft. 2!bcnd-Ausgabe . Erstes Blatt. Teste 8.

Müller 1 (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; FahnenjunkerSchardt
(Wiesbaden), Jnf .-Regt. 117; Unteroffizier Schnell (Wies¬
baden), Landw.-Jnf .-Regt. 80; Wehrmann Sell (Solingen ),
2. Komp, der 34. Division ; Wehrmann Struppmarm (Nieder¬
walluf ), Jnf .-Regt. 80; Wehrmann Veite (Wiesbaden),
Landw.-Jnf .-Regt. 80; Reservist Vonend (Nürnberg ), Bayer.
Jnf .-Regt. 5.

—■Kleine Notizen. Unter den Eichen, Restaurant Ritter,
finden wieder jeden Sonntag , nachmittags von 3%. Uhr ab,
die beliebten Kaffee - Konzerte  bei freiem Eintritt statt.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Stadttheater Mainz . Montag, den 9. November: Ge¬
schloffen. Dienstag , den 10. : ..Als ich noch im Flügelkleide".
Mittwoch, den 11.: Liedertafel-Konzert. Donnerstag , den 12.:
„Lohengrin". Freitag , den 13.: Geschlossen. Sanrstag , den
14.: „Als ich noch im FlügeWeide". Sonntag , den 15., nach¬
mittags : „Die Hagestolzen". AbendS: „Der Troubadour".

Musik- und Vortragsabende.
— Vortragsabend. Zum Besten hilfsbedürftiger, durch den

Krieg in Not geratener Familien fand am Donnerstag , im
Saale der Kasino-Gesellschaft eine Wohltätigkeits-Veranstal¬
tung statt, die sich freunÄicher Zustimmung im Publikum gu
erfreuen hatte. Eine ernstere kritische Würdigung vertrrigen
allerdings wohl nur die Darbietungen der Sängerin Frau
Luise Lang.  In Beethovens „Fidelio"-Avie entwickelte Frau
Lang ein voluminöses Organ von glänzender Färbung , und im
Vortrag eine entschiedene dramatische Begabung, In Frau
Laug durfte demnach für die Overnbühne eine beachtenswerte
Kraft erblühen. Doch vermochte die Sängerin für deren
Vortrag nur vielleicht noch eine vermehrte Verfeinerung der
urusikalischen Details zu wünschen blecht, auch mit ihren nach-
folgeiiden Liedergaben lebhaft zu interessieren: auch hier
waren es besonders die mehr dramatisch bewegten Lieder —
wie „Me Soldatenbraut " von Rob. Schumann —, in denen
sich eine temveamentvolle Ausdrucksweise kundgab. Frau
Lang erntete mit Recht sehr reichen Beifall, Bon dem jugend¬
lichen Ferdinand Merten  hörten wir ein Andante aus dem
Cellokonzert von Klengel und einige kleinere Stücke mit
hübschem Ton und meist sauberer Mechanik Vorträgen: ein,
wenn auch noch nicht konzertreifes, so dock vielversprechendes
Talent —. und Herr Lothar Bohnert  stellte sich in zwie¬
facher Eigenschaft als Sänger und als Deklamator vor. In
letzterer Eigenschaft hat er besser gefallen, und namentlich
seine Rezitationen humoristisch gefärbter Dichtungen ivirkten
nicht übel, wenn auch bei der übergroßen Eilfertigkeit des Vor¬
tragenden manche Einzelheiten verloren gingen. In Fräulein
Margrit Leu .e und Herrn G, Heinze  waren wöhlgeübte
Klavierbegleiter zur Hand. Der Saak war recht zahlreich
besetzt, -n.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

6 . \ovcmher , 8 Uhr vormittag «.
1 = ■sehr leicht . 2 - leicht , 3 schwach , 4 = massig , 5 = frisch , 6 = stark,

7 — steif . 8 == stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob-
fichtungs-

Station.

Berkum. . . .
Hambura. . .
Swinemünde
Memel . . . .
Aachen. . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt , M.
Karlsruhe, E
München . . .
Zugspitze- . .
Valencia . . .

1

Wiud-Richtunga-Stärke

Wetter
s 3

So

Beob¬
achtungs-

Station. Barom.JJ

•o * •§
cSj
SuW
_ « 3

Wetter

760,1 SO 2 bedeckt +8 SctJIy.
V51.2 OSO 4 Nebdl -P Aberdeen . .
7,52,1 SO 4 bedeckt 46 Lüttich . . .
773.1 SO 3 beiter ~n Vlissingan . . 768,6 OSOl Nebel
7511,1 SW 1 +6 Christiansund
760,0 SSO 1 bedeckt tN Skagen . . . . 766,1 SO 5 bedeekt
762,7 03 6 6 Kopenhagen.
700 7 Ql halbbet ?.. +0 Stockholm . . 770,1 SW 2
703,5 O 3 bedeckt +6 Haparanda . 763,0 W 2 Nebel
753,7 02 10 Petersburg .
756.6 - 0 Dunst +8 Warschau . .
758,7 NO 1 bedeckt -4-8 Wien. 730 .3 NNW1 bedeckt
759 2 "2 > 47 Rom. 764,8 NI Regen
526,5 8802 halbbed. -2 ’oron * . . . . 754,9 Ol halbbcd.

■ ■ ieydlsfjord.

8 3

4-9

+7

48
+ 13
+11

Beobachtungen in Wiesbaden.
von dar Wetterstation des .Nass . Vereins für Naturkunde.

6. November 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

747,1 7471 747.9 747,4
757,3 737.3 758,2 757.8

8,0 10.3 95 9.3
7,5 8,0 7.9 73
93 66 89 89.3

NO 1 NO 1 still
i,i — 0,0 —

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) v.
Buristspannung (mm ) .
Relativ « Feuchtigkeit (°/o) . .
Wind -Richtung und -Stärke.
«iederschlagshöho (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 10,5. Niedrigste Temperatur 7,9.

Wettervoraussage für Samstag, 7. Nov. 1914
Ton der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , trocken , nachts kalt , stellenweise Nachtfrost¬
gefahr und Morgen-Nebel ; südöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 6. November

Biebrich . Pegel : 1,15 in gegen 1,17 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 1,43 hi > 1,53 m » » »
Mainz . » 0,44 ra » 0,45 m > > >

Handelsteil.
Der Stand der jungen Saaten in Preussen.

W. T.-B. Berlin, 5. Nov. Der Saatenstand in Preußen war
Anlang November, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet:

Weizen 2.6 (im Vorjahr 2.7),
Spelz 2.8 (2.4),
Roggen 2.6 (2.6),
Gerste 2.4 (2.4),
Raps und Rübsen 2.5 (2.4),
Junger Klee 2.8 (2 4).

In den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz
heißt es : Infolge der Mobilmachung  sind in der Bericht¬
erstattung viele Lücken entstunden. Am spärlichsten
gingen wiederum die Nachrichten aus der Provinz Ost¬
preußen  ein . Beträchtlichen Schaden sollen im ganzen
Staatsgebiet die Mäuse anriehten, am meisten in den Regie¬
rungsbezirken Frankfurt und Posen. Aus den westlichen Pro¬
vinzen kommen auch vielfach Klagen darüber, daß die
Ackerschnecken  stark auf treten und' die jungen Roggen-
saaten schädigen. Obgleich es überall mehr oder weniger an
Spannkräften, mitunter auch an geeigneten Leuten mangelt,
ist die Bestellung der Felder mit Wirt lersäa t,  ab¬
gesehen von Ostpreußen, doch so ziemlich beendet. Leider
konnte man dem Acker wenig Kunstdünger  zuführen,
woran es an vielen Orten mangelt. • Der Stand der jungen
Saaten kann im großen und ganzen als durchaus befriedigend,
vereinzelt sogar, was die Durchschnittsziffem. nicht ersichtlich
machen, adls vorzüglich gelten. Freilich konnte der erst wenig
aufgegangene Weizen  noch nicht immer begutachtet werden.
Roggen  ist fast überall schon grün und dlchtbestanden uno
wird auch vielfach als kräftig bestockt bezeichnet. Auch
Raps und Rübsen  sollen sich mit ganz vereinzelten Aus¬
nahmen kräftig entwickelt haben. Es wird aber mehrfach ohne
Angabe des Grundes bemerkt, daß ihr Anbau mehr und mehr
eingeschränkt wird.*,-'

Die Höchstpreise für Hafer
$ Berlin, 6. Nov. Die von dem Bundesrat (wie bereits

telegraphisch in der Morgen-Ausgabe gemeldet) für 35
Haupt arte  festgesetzten Höchstpreise für Hafer sind:
Aachen ; . 221 M. Hamburg ; ; 217 M.
Berlin . ; . . r; 212 Hannover . . 218 „
Braunschweig 217 „ Kiel ; . i ; 216 „
Bremen . . 219 Königsberg i. Pr. ; , 204 „
Breslau j . 204 ,» Leipzig .• . . 214
Bromherg ; i 206 „ Magdeburg . ; ■M . 216
Dortmund : 4 . 223 „ Mannheim v 222
Kassel j ; c 218 „ München . ; ; e . 220
Köln. . ; 221 Posen . . ä ; 205
Danzig ; : 207 Rostock . . . 210 „
Dresden ; s 212 Saarbrücken 224
Duisburg ; „■ 212 „ Schwerin Mecklenb.) 210 ,,
Emden. . s 213 Stettin . . . 200
Erfurt . ; 217 „ Slraßburg i. E. 223 „
Frankfurt a. M. 221 „ Stuttgart . ; : . V 220 „
Gleiwitz . , 202 Zwickau : . j . i 215 r*

Banken und Geldmarkt,
W. T.-B. Das Darniederliegen des Wirtschaftslebens In

Frankreich. Zürich,  5 . Nov. (Big. Drahtbericbt) Ein
Pariser Brief der „Neuen Zürcher Zeitung“ berichtet : Von
einem Geldmarkt  kann in Paris noch  g a r n i c h t ge¬
sprochen werden. Wenngleich die Bankinstitute und Bureaus
wieder offen sind, sind Geschäfte,  welche über das täg¬
liche Bedürfnis hinausgehen, noch ganz unmöglich,  ein¬
mal, weil die Kaufleute an der Front sind, (hauptsächlich aber
wegen der Folgen des Moratoriums und des Still¬
st a n d e s in der Börsentätigkeit.  Die Umsätze an
der Borne von Bordeaux sind sehr bescheiden. Die meisten
Pariser Makler nehmen deshalb gar keine Aufträge für
Bordeaux an. Die Bemühungen zur Eröffnung des Kassa¬
marktes von Paris werden von den Banken energisch fortge¬
setzt. Beratungen, die mit Finanzminister Ribot stattgefunden
haben, dürften bald einen Erlaß zur Eröffnung der Börse zur
Folge haben . Auch für die Regelung dos Wechsel¬
kurses  sind Bestrebungen im Gange, woran Paris infolge
des großen Zahlungsverkehrs mit dem Auslände und der bis¬
herigen Schwankungen stark interessiert ist. Die durch das
Moratoriumsdekret getroffenen Maßnahmen dürften vor der
Hand dem Kleinhandel  auf die Beine helfen.

* Die drei Münchener Banken gemischten Systems beab¬
sichtigen laut „Münch. Neuest. Nachr." ihre vorjährige Divi¬
dende, wenn irgend möglich, aufrecht zu erhalten, vorausge¬

setzt, daß in militärischer, politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht keine für Deutschland ungünstige Wendung eintrittj
Auch soll die Auszahlung der Dividende nicht über die übliche
Frist fcmausgeschoben werden.

Industrie und Handel.
$ Die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kar-

toffeltrocknerei. Berlin,  5 . Nov. Die vom Bundesrat ange¬
nommene, soior! in Kraft tretende Bekanntmachung, betr. die
Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffeltrockne-
rei, bestimmt in § 1: Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen
oder gewerblichen Kartotleltrocknerei herstellt oder durch
andere hersteilen läßt (Trockner), darf die Erzeugnisse bis zum
30. September 1916 nur durch die Trockenkartoffel-
Verwertungsgesellschaft  mit beschränkter Haftung
in Berlin absetzen.

* österreichische Gerste für Deutschland. Auf der Elba
wurden im Oktober  200000 Doppelzentner Gerste ausge¬
führt, nachdem die Erlaubnis erteilt worden war, die vor dem
Ausfuhrverbot nachweisbar verkauften und bereits auf Elb-i
kähneö sich befindenden Waren auszuführen.

* Höchstpreise für Kartoffeln in Thüringen. Nach eine?
Blättermeldung aus H a 11e a. S. sollen die thüringischen
Staatsregierungen beschlossen haben, Höchstpreise für Kar¬
toffeln im Kleinhandel  vom 4. November an festzusetzen;
und zwar soll der Höchstpreis 3.50 M. für den Zentner be-
tragen. Auch der Landrat des preußischen Kreises Heiligenr
stadt soll für seinen Kreis denselben Höchstpreis festgesetzt
haben . Bekanntlich sind die unteren Verwaltungsbehörden
durch das Reichsgesetz vom 4. August d. J. berechtigt, solche
Höchstpreise für den Kleinhandel festzusetzen.

* Köln-Müs euer Bergwerks-Aktienvei ein in Krenzial. Nach
dem Abschluß für 1913/14 betrugen die Überschüsse im ab-,
gelaufenen Jahr 494120 M. (i. V. 734 389 M.). Der Verlust-
vortrag ermäßigt sich von 346 672 M. (712 614 M.) weiter auf
163 028 M. (346 672 M.), die wiedter vorgetragen werden sollen;

— Sächsische Maschinenfabrik vormals Richard
Har tmann  A . - G. Chemnitz,  5 . Nov. Der Abi
Schluß der Sächsischen Maschinenfabrik vorm. Richard Harte
mann, A.-G., für das Geschäftsjahr 1913,14 ergibt nach den
üblichen Abschreibungen einen Reingewinn  von 838 692!
Mark. Der auf den 2. Dezember einberufenen Generalver-:
Sammlung wird vorgeschlagen, hiervon 200 000.M. zu Extras
abschreibungen zu verwenden und 19 OOOM. für Talonsteuer
zurüokzusteilen. Von der abzüglich der vertragsmäßigen Ge-;
winnanteile verbleibenden Summe von 543 238 M. soll der.
Betrag von 500 000 M. zur Bildung einer Kriegsrück läge
verwendet und der Rest auf neue Rechnung vorgetragen;
werden.

Versicherungswesen.
W. T.-B, Erhöhung der Versicherungsraten in England;

London,  5 . Nov. (Eig. Drahtbericht) Eine Versicherung
rate von 75 Proz. wurde notiert für Zahlung des Gesamt -)
Verlustes,  falls der Friede nicht vor Ende März erklärt ist;
Die Raten für Ende Juni und Ende Dezember 1915 betrugen
50 und 20 Proz.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin;  5 . Novj

Auoh heute stockte  der Verkehr im Brotgetreide voll¬
kommen, da Angebote in Weizen und Roggen zu den gesete--
liehen Höchstpreisen  nicht gemeldet wurden . Preise
für Brotgetreide wurden daher nicht notiert. Hafer lag wenig
verändert.

W. T.-B. Berlin, 5. Nov. (Getreide - Anfang .?
Weizen lofco — (—), Roggen loko — (—), Hafer (feiner) 232(
bis 240 M. (uatv.), ditto mittel 227 bis 231 M. (unv.), Mais
(runder) — (+- ), Gerste (gute und mittel — (—•), Weizenmehl
33 bis 39.50 M. (unv.), Roggenmehl 29.60 bis 30.70 M. (29.60
bis 31.70 M.).

W. T.-B. Berlin, 5. Nov. (Getreide - Sc hluß .5
Weizen loko geschäftslos, Roggen loko ditto, Hafer behaupteil
(feiner) 230 bis 234 M. (unv.), ditto mittel 226 bis 229 M, (unv.);
Mais geschäftslas, Weizenmehl ruhig 33 bis 39.50 M. (unv.);
Roggemmehl ruhig 29.60 bis 30.50 M. (29.60 bis 31.70 M.).

Die ASend-Ausgabe umfaßt 8 S eiten.
Haiiptfchrifüeiipr: A. Hegerhorst.

für „Spor ! und Luftfahrt- : I . !8.: G. Soäader ; für „Beruft chteS" und deu
„Briefkasten" : C. Lo Sacker , für den HandelSkeik: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: tz Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenberg  fchen Hos-Buchdrnckerei in Wie- bgdcn.

Sprechstundeder Schrifileiiung: 12 bis 1 Uhr.

Deutsche Herren - u. Knaben -Moden
Ich nehme Veranlassung , Ihnen mitzuteilen , dass sämtliche

Neuheiten
für Herbst und Winter 1914/15

eingetroffen sind. Besonders war ich bemüht , eine Auswahl herzustellen , die jeden
Geschmack zu befriedigen in <| er Lage ist.

Mit Berücksichtigung auf die schwere Lage der jetzigen Zeit sind meine
Preise mit einem ganz geringen Nutzen berechnet , so dass auch der weniger Be¬
mittelte ein wirklich solides Kleidungsstück zu einem äusserst niedrigen Preis erhält.

Fernruf 274 . WIESBADEN, Kirchgasse 42.
Das Haus der deutschen Herren-, Knaben- und Sport-Kleidung.

K120
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Samstag , den 7 . Kovember:

tmm  unterlOndlsclies Konzert
unter Mitwirkung des bekannten Sängers

Knappe«

Jrischgeschossen̂ chwcre Üü {(jff § f 8 ü,
Hasenbraten . . . von 2.50 Mk. an.
Hasenrücken . . . . von 1.5V Mk. an.
Hasenkeulen . . . . von 1.2V Mk. an.
Rehrücken. Rehkeulen.

r *. Gans im Ausschnitt. — Täglich frisch ge¬
schlachtete Ganse , Enten . Hühner , Hähne , Tauben zuden bMgstcnTagespreisen.
. .. *c v te  beehrten Herrschaften, Bestellungen möglichst recht frühzeitig

Man » im Felde kämpfte and verwundet wurde und ich
das Geschäft a «le,n wc,terführe . Frau W . Gevcr , Grabenstr . 4.

Geyer s Wild- u. Geflügelhalle,
Gräber «strafte 5, direkt an der Marklstraftc,

gegenübe r der Firma Lugeudühl . — Telephon Rr . 4V3. •“'* * *

Bwätichertett Sachs - Stoer
V« Wund 35 Pi1, stets frisch iu

MsKsiZ fisGlihallsti. 16Ö2

AŝeHlrsch-Ieh-!i.Hiisen-Kgil.
N
Js-
3?
u
'U

«

Peima bayerische Hasen im Ausschnitt.
Hasenbraten , gespickt, 3.56 Mk.
Hirschkeule u. Hirschrücken ä Pfd . —.90 bis 1 Mk.
Rehrücken «. Rehkeule a Pfd . 1.— bis 1.20 Mk.
Pr . Wildente , keine Fischente, von 2.3V—2.50 Mk.
Feiste junge große Fasanen ä Stück 2.50 Mk.
Prima Kg. Wctterauer Gänse ä Pfd . 85—90 Pf.
Junge Hähne ä Stück 80 Pf . bis 1.20 Mk.
Luppenhühner vvn 1.50 bis 2.50 Mk. schwerste,

e Reh -, Hasen - und Hühner -Ragout . 2
L Ä'orfcrurne Fiorrarid ' ÄLtr « billiq ! n

•jj Wild - und Geflügel -Handlung " r

& 6 Scharnhorststrasze6»_

^IsWeschSy!e?che".
Heule Freitag abend:

öMMOer Wkwmsl. ZchsüWseffel.

8al lag: Rehelsuppe.
Morgen Samstag

MetzelsuDe.
^Es ladet freundl . ein
^Heinrich Britting,

Gerniamaptatz 3.
Telephon  43 19.

„Mt  Philipprbürg"̂
21 Philippsbergstraße 21.

Morgen Samstag:

Metzelsuppe.
, Es lodet höflichst ein

8ples.

Kkülnir.s.Nerlikg,""̂ ^
Samstag und Sonntag:

MInAftst.
wozu freundlichst einladet
_I . B . : M. Gross.

Jeatldie De".®8T”e
Morgen Samstag:

Metzelsnppe,
, wozu freundl . einladet

_ |_ Reinfi . Reichert.Jeff. Jat Blfe“
s WW

straße.
n Morgen Samstag:
I - Metzelsrippe,

wozu freundlichst einladet
Auto » He.eky.

Zum Westöahnhof,
Dotzheimer Straße 123.

Morgen Samstag:

Metzelsuppe»
wozu freundlichst einladet 3. Raab.

Morgen Samstag:
Wetzel 'suppe,

wozu höflichst einladet
W. Alexi,

„Gutenberg".

Weinrestaurant
Zum llüdesheimer,
im ehern . Pohlschen

Haus,
Michelsberg 10.

Süsser Traubenmost
Morgen abend : Gans
nach Bismarck -Art.
Tel . 6051.  A . Flüge.

Blntfrischc schw. bayerische

Waldhasen
zum billigsten Preis.

Feiste Rehrücken
von 5 Mk. an

Feiste Rehkeulen
von 5 Mk. an,

Feiste Rehbng
s Pfd . 00 Pf .,

Junge Gänse
ä Pfd . 90 Pf .,

Koch- und Masthühncr , sowie jeden
Tag prima Hasen- und Reh - Ragout.

AWlls fißiuiiin,
Jahnftrafte 22 .

Achtung!
Seltenes

SWntSWn!
2 jährig,

ohne Preisaufschlag . 8  18712

Hugo Messlei *,
Hellmnndstraße 22.

KSfe
itt Kriegspackung, unbegrenzt haltbar,

empfiehlt

Mae ! M « Mer.
Läden in allen Stadtteilen.

niiliche Anzeigen
Es ist zu meiner Kenntnis ge¬

langt,
1. daß die Annahmestelle des Noten

Kreuzes von Liebesgaben für die
Truppen (Frankfurt am Main,
Ttzeaterplatz 14) Damen gestattet
hat, die Transporte für Liebes¬
gaben zu begleiten oder selbst
hinauszufahren.
Ich verbiete dieses auf das strengste

und bestimme, daß Zuwiderhand¬
lungen das sofortige Zurückziehen
der Fahrtausweiskartcn und Fest¬
halten der Kraftwagen bei der näch¬
sten Etappe zur Folge hat.
2.  Daß die Annahmestelle Fahrt¬

ausweise für einen Wagen mit
Liebesgaben an . vier mitfahrende
Personen (darunter eine Dame)
genehmigt hat.
Es liegt auf der Hand, daß bei

Benutzung „eines " Kraftwagens
durch 4 Personen die hinauszubeför¬
dernde Liebesgabe nur verschwin¬
dend gering sein , in keinem Verhält¬
nis zu dem großen Aufwand stehen
kann und den Verdacht aufkommen
laßt , daß die Ueberbringung von
Liebesgaben hierbei nur den Neben¬
zweck bildet.

Ich verbiete daher, daß in Liebes-
güben-Kraftwagen mehr als 2 Per-
'.lmen — (Fahrer und Begleiter ) —fahren.

.Frankfurt a. M ., 3. Okt. 1914.
^ 18. Armeekorps,
stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General,
gez. : Freiherr von Gall.

zu Ragout,
Keule und 7 »

Brust . . . . . per Pfund tL,
Junge Hähne . . . per Stück 1.00 M
Gänsefett . . . . per Pfd . 1.00 M
Gänseleber . . . . per Pfd . 1.20 .«
sowie prima Enten , frisch geschlachtet.

18  Schierjieiner Sir . 18.

Bringe meine seit 10 Jahren vor¬
züglich bewährten

LkS

Bekanntmachung.
Samstag , den 7. Nov . c., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenenstraße 6 hier:

2 Vertikos 1 Waschtoilctte , ein
Nachtschränkchen und zwei Bilder

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . 818880

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
Vorkstraße 12.

WMS'Wlsl
und

3!lM !§Nl<>
aus Heilkräutern neuer Ernte in
empfehlende Erinnerung . 1675

Kneimilmui,
Kßemstraße 71.

Ein

Waggon Aepfel
in schöner großsallender Ware

eingetroffen:

: : : J£ 2 S:
Heil» : : : i!t ?! L

Meinr . © pere,
Faul bru nnenstr. 12. Teleph . 2712.

Echtes Harlcmer Oel , beliebt
u. bekannt, zu h. Blücherstr. 18, 2 l.

KurImi!S*Veranstaltun«:en
am Samstag , 7. Norbr.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, »tackt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Soldatenblut , Marsch von
F . v. Blon.

2. Ouvertüre zu „Romeo u. Julie“
von V. Bellini.

3. Erinnerung an Wagners „Tann¬
häuser -* von Hamm.

4. Kaiser - Walzer von Joh . Strauß,
5. Alla turca von W. A . Mozart.
6. Ständchen von F . Kücken.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A . Schreiner.
8. Prinzen -Marsch von Müller.

Abends 8 Uhr:
1. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zur Operette „ Die

schöne Galathee “ von F . v . Suppö,
3. Nocturne aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ v . F. Mendelssohn.
4 . Arie aus der Oper „Stradella“

von F. v . Flotow.
6. Fantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
6. Ouvertüre zu „Prometheus “ von

L. v. Beethoven.
7. I. Finale aus der Oper „ Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
8. Ins Feld , Marsch von L. Stasny.

FrW Mn.
sowie alles

andere Wild und
Geflügel

empfehlen
Gebr . Zinn , Herderstraße 3.

Wir empfehlen für die jetzige Jahreszeit in großer
Auswahl elegante

Herren-, Jünglings-
und

Knaben-Bekleidung
jede Grösse
jede Figur
jede Preislage

finden Sie bei uns vorrätig, z. B. :
Herren-UIster und Paletots

24 .-, 27.-, 30.-, 34.-, 39.- , 43.-, 48.- bis 75.- Mk.
Herren-Anzüge

21.- , 25.-, 29.- , 34.- , 38.-, 42.- , 48.- bis 70.- Mk
Jünglings-Ulster und Paletots

16.- , 19.- , 23.-, 27.-, 30.-, 31.-, 37. -, 42.- b. 58 Mk.
Jünglings-Anzüge

17.- , 21.- , 24.-, 28 .-, 32.- , 38.-, 42.- bis 58.- Mk.
Knaben-Paletots und Ulster3.85,4.50,

5-25, 6.75, 8.-, 10.- , 12.-, 15.-, 19.-, 23.- bis 36 Mk.
Knaben-Anzüge

3.75, 4.50,5 .75, 7.-, 9.-, 11.- , 15.- , 18.-, 23.- b. 36 Mk..

Während
der Kriegszeit
auf alle Waren

IO*|.
Rabatt.

Für die im Feld stehenden Krieger empfehlen wir warme und
wasserdichte Kleidung.

1741

Gebr . Manes,
Walhalla - Ecke Kirchgassa 64.
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Bonnass
Pfennig

Eine Veranstaltung von hervorragender Preiswürdigkeit.

Durch Auslagen tausender praktischer Gehrauchsgegenstände zum
Einheitspreis von KI Pf., die fast durchweg einen weit höheren
Wert haben, bieten wir beim Einkauf KW- ungeahnte Vorteile.

Besichtigen Sie unsere mit SS -Pf.-Artikein dekorierten 11 Schaufenster und Innen-Äusiagen.
K95

Kriegsabende
im großen Saale der Turngesellschaft,SchwalbacherStr . 8.
7 . JlßCttb * Sonntag , den 8. November, 8 Uhr,
unter Mitwirkung des Kirchenchors der Dreifaltigkeits»
kirche. Ansprache: „Unsere Kinder in der Kriegszeit".

Herr Pfarrer vr . ttiikoer.
Deklamationen, gemeinsame und Einzellieder.

Eintrittspreis 20 Pf . (einschließlich Kleidergebühr).
Vorverkauf am Sonntag von 11—1 u. von 2J/2—4 Uhr

am Saaleingang . F 386

Eingetr. Verein Gegründet 1884,
Hauptversammlung

im Vereinslokal, Helenenstraße 27.
Tagesordnung u. a. : Ehrung der 26 jährigen Mitglieder.

Wir bitten die Kameraden, in möglichst dunklem Anzug und mit Orden
und Vereinsabzeichen ver ehen recht zahlreich erscheinen zu wollen. F410

Ter Vorstand.

Krieger- u, Militör-Lerem,öSi
gegründet 1879.

Samstag , den 7. d. M ., abends S Uhr:

Monatsversammlung
üri Vereinskiause„ Deutscher Hof " . _ F405

zahlreiches Erscheinen bitiet_ Der Vorstand.
I..!ii-!!!!!!!i!,.{!!!i:.l!':l!!!!!!iil!!!!!i!!!!!!!!!!!!i!!!!!l!!l!!l!!j!|j!|jj{jj!j|!!jj|jjjj!jjjjjjjljj|jjj||ljjjj{||||l||!j!j

Hierdurch die Mitteilung , daß das
%

| Sd)tniedegQScf)äft  j
1| | des verstorbenen Sduniedenieisters K .V'Ctltßlf
§ | unter fachmännischer , altbewährter Leitung un - W
M verändert weitergeführt  wird. 1764 W

Bon großer Jagd offeriere:
piutfiifdjc fdjmcre inrenbtatcuA. 3.70

.. iarenriidten » 2.20
„ .. ssiasensrülkgel Dar 1.70

Ntarfcn u Rehkeulen im Ausschnitt, Gans im Ausschnitt,
zß'ich geschlachtete Suppenhühner von 1.5» Mk. an, feinste
" " Eeraner Gänse, Enten, Hähne und Tauben, sowie frisch
^kchossene junge ü. alte Feldhühner, Fasane» Schnepfe»
ittm  billigsten Preis.

•loh. Geyer II . Nachfg.,
34  Grabenstraße 34 (nahe der Goldgasse) . Telephon 3236.

>—Bi tte  genau auf Firma und Telephon 3236 zu achte«.

Eierkartoffeltt.
Ostn» beliebte Sorte ist w. eingetr.

ilukclbach, Schwalbacher Str . 91.

Pelz für den Krieg
Rl kaufen gesucht Scmnenberger
Straße 11, beim Portier.

Achtung! Achtung!leiereitfcSlefk
Nur QualitätS - Warel

Rindfleisch alle Stückez. Kochen
und zum Braten . . «ur 7« Pf.

Hackfleisch, stets frisch . nur 76 Pf.
Kalbfleisch . . . «ur 75—7» Pf.
Schweinebraten, Mager «nr 85 Pf.
Mettwurst zum Schmieren nur 86 Pf.
Als Spezialität : Hansmacher

Lcberwurst . . . . nur 6» Pf.
Rur Bleichstraste 17.

Das Beste bleib: das Billigste!!
Rind- u. Ochsenfleisch, nur jung u.

zart Pfd . 64 Pf ., feinste Bratcnstücke,
Hüfte u. Noastbeef Pfund 76 Pf .,
Lenden ohne Fett u. ohne Knochen,
Pfd. 1 Mk., pr. Schweinebraten, ganz
mager, Pfd . 80 Pf ., Pr . Kalbfleisch
Pfd. 70 Pf ., fortwährend frisch. Hack¬
fleisch Pfd. 65 Pf ., Hammelfleisch,
größte Auswahl , Pfd . 60—65 Pf .,
als Spez. : Pr . Mettwurst Pfd. 89 Pf.
Feder Kunde erhält noch eine Portion
Suvpenknochen gratis . Meüg. Hirsch,
61 Schwalbacher Straße 61.

Achtung! Achtung!
Massen-

KammeUeisch-Werkauf
Brust und Hals . . . Pfd . 5« Pf.
Bug , Keule, Rücken. . Pfd . 66 f.
Hammelfett, ganz . . Pfd . 39 Pf.

WeHgerei«F. Bill,
S charnhor ststraße 7. _

Ml MMWIM.
Mmiergasie 10.

Tranerhalber bleibt mein
Geschäft bis Montag früh
geschlossen.

Feine Tafelbirnen Pfd. 18 Pf .,
von 20 Pfd. ab 15 Pf.

Dotzheimcr Str . 84, Mtb . 1 links.

29 vleichstratze 29.
«ft « " " *t„ n, s 't
«ft « Ä
ra»» im AW»*l »r
KlllllbKsUch von nur fetten Kälbern
liSlilSfi ^ ifllj Pfund 70 und 75 Pf.ias®raeiiieiiraf.*r,ra.
,ZL AKe« »r

Wiesbadener

Fleisch-Konsum
Mw §« «.

29 Bleichstrabe 29.

Me profe DM AkOl
wieder eingetroffen : Goldparm ., g.
Reinette , Ztr . 15 Mk., 10 Pfd . 1.60,
Kochäpsel, dicke Ware , Zentner 12 Mk.,
10 Pfd . 1.30 M.k. Verkauf den ganzen
Tag . Karlstraße 39, im Hof.

Fürs Feld die beste

8 Stunden — 0,80 Ml.
Vertrieb: Rheinstraße 66, Part.

Photosrapljie-PeratoOcnutscÄ
Photograph. Aufnahmen außer d. H.

B. Riebold, W- rthstraße 3, 1.
Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich,
a. Kinderkl. Dodheimer Str . 41, 4,

HaraNOntiiiiis»
zu verleihen . B 18310

B HÜHIiS Schmilz, Rheinstr . 52.

Mittagstisch
zu 1.50—2 Mk. von Akademiker in
guter Familie gesucht. Offerten u.
E. 772 an den Ta gbl.-Verlag ._
Blüchcrstraße 18, 2 links, gut möbl.

Zimmer , nur an Dame ». B18859
Berloren

Ein Ohrring mit Perle u. zwei kl.
Brillanten . Der ehrliche Finder er¬
hält gute Belohnung . Abzugcben
An  der Nin.gkirchO0 ^ 2.̂

Schlüssel gef. Kais.-Fr .-N. 2, H. 1.

Heute morgen entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
im 54. Lebensjahre meine liebe Frau , unsere herzensgute, treu-
sorgende Mutter , Schwester, Schwägerin, Großmutter, Schwieger¬
mutter und Tante,

Fra» Mise Hridecker.
geb. Schmalbach.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ferd . Heideckev nebst Kinder.

Wiesbnden (Wellritzstr. 5,1), 6. Nov. 1914.
Die Beerdigung findet Montag , den 9. Nov., nachm.

31/3  Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

um

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge seiner schweren Verwundung
im Feldlazarett Oschamps (Frankreich ) unser einziges, heissgeliebtes Kind , das
Glück und der Sonnenschein unseres Debens,

Franz Volz,
Gefreiter der Reserve,

im blühenden Alter von 24 Jahren.
Die tieftrauernden Eltern:

Martin Volz und Frau , geb. Herbert.

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 51), Groß Zimmern, Friemersheim.

SlC llmülchen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hanses und in der
Verlustlisten Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19  zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Die neue Unif ortli
Schlupfwesfe

Radium-Kri egs-We sten u. Hosen
aus ganz leichtem Gummistoff , unbedingt wass rdicht,

Wasserdichte Seidenwesten aus bester

frage fcti unter dem Rock,weil sie
warm giebf, elastischu.porös ist.
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
uersefit Leibbinde. Pulswärmer.
of>auch den Mantel.

Aus reiner WoHegestrickt,beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei

J H. Wels. c

Weste 8 - Hose 7. 75

_Regenschirmseide 25 . 22 . ! 7.

Reaenschutzhlillßn aus Wasse^dic .ht A  SO mit Ansatzteil für ß 50
imprägn . Batist Schenkelschutz o.

SämiSC.1 Leder-Westen mit Aermel, vorzüglicher Schutz gegen Erkältung

Diese Kleidungs¬
stücke können

ihres leichten Ge¬
wichts wegen als
10-Pfennig - Briefe
ins Feld gesandt

werden.

Mk. 32.
Sämisch Leder-Untörbeinkleider ansenehm wa™, bester schütz gegen Erkältung, qo_

Pelzweston . — Wasserdichte Wo tan mit Woli - und Kameelhaarfutter . — SchlauchmutzdO.

Reinwollene Umformschlupfwsst n (Fabrikat Kühler .)

Ich mache darauf aufmerksam , daß sämtliche A tikel besonders preiswert ausgezeichnet sind.

Heinrich Wels,
Marktstrasso 34. K136

M Sk»KrlkMWkkgAke»„Batet Sk, «e»
tol i! enöe  Zuwendungen : Zwei Fräulein Schwengel M 100 .—,

M ' hes Goldsmith M 20 .— , Frau Bär Jl  5 .—, Frau Dr Ries Jl  5 .—
Spw 'kasse -« 1.09, Frl . Baumgarten M 10 .—, Frl . Solomon .« 3.— , Frau
SKidtelZ 2, , grl . ßoeb (2. Rate) Jl  2 .—, Frau Sanitätsrat Proebsting
^ 7^' ' ^ rtzgermeister Vollmer M 20 .—, Frau Johanna Salomon (1. Gabe)

, Frau Loeb .H  3 .—, Frl . Lorsbach Jl  5 .—, Frau Bürgermeister
Kuol> <3. Rate ) •« 3.—, Frau Direktor Mannstein (2. Rate ) Jl  3 .—, Frau
Dr Klemgünther (2. Rate ) M 3 .—, Frl . Lina Schlichter (2. Gabel M 20 .—,
gtLJßaiohfotnäfa .« 5.- , R . N. Jl  1 .— , Frl . Loeb (Monatsbeitrag ) .<k 2.—,

W Frl . Loeb ) M 2 .- , N . N . .« 2.- . Herr Dr . Loeb Jl  4 .-
Ftt . Ottilie Herz Jl 5.—, zusammen:

Mk. 258 .0 » ,
wofür wir herzlichst danken.

Frau E. Mundscheid,
. Vorsitzende des Kriegskindergartens I.

BiB « BaBaBR8aaDBBBaaB8aaiiBiüiBBgsa

' MERCEDES!

Hand-Wärmer
für ins Feld empfiehlt 1765

Selma Weinrich,
_ Chi uaw.-Ha  ndi-nig.

1250
1450

EXTRA QUALITÄT
Mk. 1650

DER TRIUMPH  D ER | DEUTSCHEM SüiüHmDL ^STOTElWlj

Alleinverkauf für Wiesbaden:

| S. Blumenthal& Co.

Damen - |Herren - !
Knaben - I

PorDötntriljt Md 1
WppSrilöPder IMMldZJZ  '

In meiner Stallung Dotzheimer Straste 1«, sowie in (5.
bert Stallungen Skr. 14 «. 18, bei meinen Herrn Nachbarn, S
stehen ab Freitag und Samstag ' *

ein gtöüeret irapspcit eiwnget Hora- -•
- Betten,

Polsferwarcn auf

depMer Werde. »»«
ein itöBetet Itanspotl eMlnsslger3 *

4l»Met ISnüetlltiJet Werde s l
Lade Kaufliebhaber und Interessenten ^ Pzum Verkauf . —

sreundlichst ein.

K 87

Liebesgaben
in Spirituosen,

wie : Bum , Kognak , Punsch -Essenzen , Magcnbi tcr , Südwein etc.
kauft man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschält

Frieir . Marburg,
Tel . 2069. — Neugasse 3. — Gegr . 1852.

aendnngen werden auf Wunsch fertig verpackt! 1728

zu günstigsten
Bedingungen u . billigen

Preisen.

S.Suebdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Der beste u. billigste Ersatz für
Stahlspäne u . Terpentin ist unstreitig

eunolnM ein . jn.

Adolf O^ünebauiiB , A |
ü.  461 . Pferdes ) crnülung . Tel . 4SI . Jg  p

Wocbol 1684

^arketfluid
macht den Boden wie neu , ist spielend
leicht anzuwenden und macht die
Hausfrau zu ständigem Kunden . In
vielen Haushaitg . u . Hotels glänzend
bewährt . ZahlreicheAnerkennungen.
l/i Lit . 1.00 , 5 L . 4.59 Mk . ; dafür an¬
gebotene Ersatzpräparate weise man
zurück . Alleinvertrieb f. Wiesbaden:
Drog .Moebus , Taunusstr . 25. Tel .2007

Mersch aff gangen
Uber neutrale Häfen

ab Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika , Niederl . Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentr .- u . Südamerika , Nied . Indien’
>. Kopenhagen , Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten
» Venedig u. Genua : Mittelmeer , Levante , Bulgarien u. Rumänien.

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1622
La. Kettenmayer , Kgl, llofspeditcur,  Nikolasstr . 5.

Taschenlampen
in solider u . prakt . Ausführung.
Prima Ersatz-Batterien
Militärfenerzeuge

ohne Benzin 25 und 59 Pf.

AUGUST SEEL,
Fahrräder , Motorräder , Auto-

Zubehör.
ßahnhofstras $e 6 .
Mechaniker und Chauffeur

Hcli . & clfiworm
wohnt Dotzheim, Mesb . Str. 44, 2.
Rep. an Nähmasch., Grammoph. usw.

Alte Schmnifslichcii
in Gold » . Silber , antike Porz , kauft

A. Geizhais, Meimg. 14.

Täglich frisch:
koffeler WopEnfceec perM. ir. 1.20
Stapft. ShMa. . per M15 W.
MMlirWep. . . perm 10  lif.
«per« Mep- »out 15 W.
Konrad Heiter,

Telephon 542 . Rh - inftrahe 77 .

Diese Menge Gerstenmalz-- ca. 3399 Körner sind nötig
zur Herstellung einer V -̂Literftasche des altbcrühmten

Köstritzer Schwarzbieres
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz <gcgr . 1543).

ISST

Unser« genesenden Kriegern
und vielen anderen, die sich krank und elend fühlen,

wird die es Nähr- und Kraftbier
in Lazaretten , Krankenhäusern verabreicht.

Hoher Extraktge ha lt. — Wenig Alkohol.
Bon Aerzte« für Erholnngsbedürft., Blutarme besonders empfohlen.

Zu haben bei : 1744

J$t£ L*k (httrt “ Wiesbaden . Herrnmiihlgasse 7.
, Telephon 3087.

Zlvei Waggon
Rotkohl 3,00 , Weißkohl 3,40. Wagner,
Westendstraße 22, Part.

Alle Reparaturen an Rolläden
werden billig ausgeführt . Schv"
Göbenstratze 7. Telephon 4491.

1
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